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In⸗ und Auslandes. 


Ey 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 1 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den n ee 
„Invalidendank“ in Berlin, 1 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenoifiihen in 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


Politiſche Tagesſchau. 

Die halbamtliche „Berliner Korreſp.“ be⸗ 
merkt in einem Artikel „Zur Kritik der 
Kanal vorlage“, es beſtehe keineswegs die 
Abſicht, bei der Ausführung des Planes in 
ſchematiſcher Weiſe vorzugehen. Soweit es 
ſich um die Förderung entſprechender Kom⸗ 
penſationen zur Ausgleichung der Verluſte 
handle, von denen einzelne Landestheile und 
Handelsplätze bedroht ſeien, werde die Re⸗ 
gierung zu ſorgfältiger Erwägung ſicherlich 
bereit ſein, wenn anders die Erfüllung der 
Forderungen nicht die Durchführung des 
ganzen Projektes in Frage zu ſtellen geeignet 
wären. Die Baukoſten des Kanals kämen 


in ihrer Ziffer einer jährlichen Aufwendung 


von 20 bis 30 Millionen für Tarifermäßi⸗ 
gung ungefähr gleich. Die Koſten der Tarif⸗ 
ermäßigung ſeien aber gleichwohl ſchon des⸗ 
halb die ungleich höheren, weil ſie doch auf 
abſehbare Zeit weiter zu tragen ſeien, während 
die Baukoſten des Kanals im Betrage von 
durchſchnittlich 26,1 Millionen jährlich nur 
für einen Zeitraum von 10 Jahren in 
Frage kämen. Der Kanal werde ein werben⸗ 
des Vermögen darſtellen, deſſen augemeſſene 
Verzinſung nach ſorgfältig aufgeſtellten Be⸗ 
rechnungen außer Zweifel ſtehe. Bei den 
Tarifermäßigungen würde es ſich um eine 
wirkliche Belaſtung der Staatsfinanzen bei 
dem Kanalbau lediglich um eine Kapitalauf⸗ 
wendung mit angemeſſener Verzinſung handeln. 
Durch Gewährung von Tarifermäßigungen 
würde der Verkehr nothwendig eine weitere 
Steigerung erfahren. Dadurch würden die 
Eiſenbahnen ebenſo nothwendig noch früher, 
als jetzt vorausgeſehen werden könne, am 
Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit anlangen. 

Von Regierungsſeite werden die Gerüchte 
vom angeblich bevorſtehenden Rücktritt des 
Grafen Thun als verfrüht bezeichnet. 
Ueber das fernere Verbleiben des Grafen 
Thun und ſeines Kabinets werde erſt 
während der baldigen Tagung des Reichs⸗ 
rathes entſchieden werden. — Große Auf⸗ 
regung ruft unter den Deutſchen die dem 
Landtage vorzulegende neue Bauordnung für 
Böhmen hervor. Dieſelbe ermöglicht es dem 
Prager Magiſtrat, den Realbeſitz der Deutſchen 
in Prag durch zwangsweiſe Demolirung, 
Expropiration ꝛc. vollſtändig zu vernichten. 
— Das Landesgericht zu Laibach leitete in⸗ 
folge Anzeige des Magiſtrats gegen eine 


Den nenen Beziehern der 
1 „Thorner Preſſe“ im nüchſten 
Vierteljahr wird der Anfang des an dieſer 
Stelle erſcheinenden Romaus von O. Elſter: 
fieser auf!“ auf Wunſch koſtenlos nachge⸗ 
iefert. 


Glück auf! 
Roman aus dem Harze von O. Elſt er. 
(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 
Nur Ella ſaß ſtill da. Sie wußte recht 
wohl, daß Frederigo dieſe laute Fröhlichkeit 


nicht liebte; deshalb unterdrückte ſie die Luſt, 


mitzuſingen, und fühlte ſich auf das köſt⸗ 
lichſte belohnt durch den feurig⸗daukbaren Blick 
ihres Begleiters. 
Die Stadt war erreicht. Noch einmal 
ein fröhliches „Glück auf“, dann trenuten ſich 
die Schlitten, um die Damen nach Haus zu 
bringen. Für Frederigo und Ella war der 
Augenblick des Abſchiedes gekommen. Tante 
Lore war eingeſchlafen; mühſam ermunterte 
ſie ſich, reichte Frederigo die Hand, bedankte 
ſich für die augenehme Unterhaltung und 
ſtieg laugſam die Treppe hinauf, nach dem 
Hausſchlüſſel in der Tiefe ihrer Taſche 
ſuchend. Frederigo hatte die Zügel dem 
Kutſcher zugeworfen, welcher langſam davon⸗ 
fuhr. Der junge Student ſtand mit Ella 
am Fuße der Treppe, ihre Hand in der 
ſeinen haltend. Wie ſonderbar! Heute 
Morgen noch hatte er nur flüchtig an Ella 
gedacht, und jetzt vermochte er es kaum über 
„ihre warme kleine Hand freizugeben. 
Ella blickte lächelnd zu ihm auf. 


größere Anzahl dortiger Realſchüler eine 
Unterſuchung wegen Geheimbündelei ein. 
Es wurden viele Hausſuchungen vorge⸗ 
nommen. — In Brüx wurde am Sonntag 
eine deutſch⸗nationale Verſammlung während 
der Rede des Abg. Wolf wegen heftiger 
Ausfälle gegen die Regierung aufgelöſt. 
Gegen den Abg. Wolf iſt Strafanzeige 
wegen Hochverraths erſtattet worden. 

In China erhofft Italien, wenn auch 
noch eine Weile Widerſtand geleiſtet wird, 
doch die Erreichung feines Zieles auf fried- 
lichem Wege. In der italieniſchen Deputir⸗ 
tenkammer gab am Sonnabend der Miniſter 
des Auswärtigen Canevaro wieder einmal 
einen Rückblick auf die Geſchichte des italieni⸗ 
ſchen Vorgehens in China. Dabei verwahrte 
er ſich zunächſt dagegen, daß die italieniſche 
Politik in China mit der bezüglich Abeſſyniens 
verglichen werden könne. Zum Schluß ſprach 
Cauevaro die Erwartung aus: „Wir werden 
natürlich warten müſſen, China wird noch 
eine Weile Widerſtand leiſten, aber ich hoffe, 
die Verhandlungen zum guten Ende führen 
zu können, ohne daß wir Gewalt anzuwenden 
brauchen. — Am Sonntag iſt endlich auch in 
Rom der chineſiſche Geſandte in London ein⸗ 
getroffen. — Zur Aufklärung des Verhaltens 
des italieniſchen Geſandten in Peking meldet 
„Reuters Bureau“ von dort, daß de Martino 
am 9. März eine kurze, nach dem Brauch 
des italieniſchen Miniſteriums des Aeußeren 
nicht nummerirte Depeſche erhalten hat, die 
ihn anwies, jede Aktion einzuſtellen. Einige 
Stunden danach erhielt er eine andere De⸗ 
peſche, welche ihm befahl, peremptoriſch For⸗ 
derungen zu ſtellen und deren Beantwortung 
binnen 4 Tagen zu verlangen. De Martino 
konnte nur der zuletzt eingegangenen Depeſche 
Folge leiſten. Gegenwärtig iſt Aufklärung er⸗ 
folgt, daß die zweite Depeſche vor der erſten 


abgegangen iſt, dieſe aber ſchneller einge⸗ 


gangen war, weil ſie als „dringende Depeſche“ 
aufgegeben wurde. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Brüſſel 
depeſchirt: Auf Grund der Brüſſeler Anti⸗ 
ſklavereiakte tritt jetzt eine Konferenz 
zur Neuregelung der Alkohol⸗Einfuhr⸗ 
zölle in den oſtafrikaniſchen Kolo⸗ 
nien zuſammen. 

Zu dem Vorgehen Belgiens in China 
wird der „Times“ aus, Peking gemeldet: Am 
letzten Freitag befürwortete im Tſung⸗li⸗ 


weißen Zähnchen blitzten gleich Perlen zwiſchen 
den rothen Lippen hervor, da überkam ihn 
heiß aufquellend der Wunſch, die rothen 
Lippen zu küſſen, er beugte ſich zu ihr nieder 
a leiſe flüſternd: „Ella, mein Schlitten: 
recht.“ : 

Ob fie ihm die Lippen gereicht; ob er die 
zierliche Geſtalt an ſich gezogen, ſie wußten 
es ſpäter nicht zu ſagen. Einen Augenblick 
brannten ihre Lippen leidenſchaftlich heiß 
aufeinander und ihr Arm umſchlang liebend 
feinen Nacken. — — — 

Der Tante Lore war es inzwiſchen glück⸗ 
lich gelungen, die Hausthür zu öffnen. 

„Kommſt Du, Ella?“ 

„Ja, Tante, ſofort!“ 

„Auf Wiederſehen, ſüßes Mädchen,“ 
flüſterte Frederigo. Noch einmal fühlte er 
ihren innigen Händedruck, dann ſpraug Ella 
leichtfüßig die Stufen hinauf winkte mit der 
Hand und war in dem dunkel gähnenden 
Hausflur verſchwunden. Knarrend ſchloß ſich 
die ſchwere Thür. Einſam, tief aufathmend 
ſtand Frederigo da in der feierlichen, ſtillen, 
ſteruenhellen Winternacht. — 

IV 


Es war eine traurige Fahrt geweſen, 
welche Fredda nach ihrer Heimat zurückge⸗ 
bracht hatte. Das junge Mädchen hatte viel 
geweint während der langen, einſamen 
Stunden der Eiſenbahnfahrt. Ihr war ſo 
beklommen um's Herz. Sie konnte ſich ſelbſt 
dieſe qualvolle Augſt nicht erklären. Es war 
ihr, als habe ſie von dem Glück ihres Lebens 
Abſchied genommen. Bald ſah ſie ihre 
Mutter ſterbend auf dem Lager liegen, bald 


Ihre lſtieg vor ihren Augen die Geftalt Frederigos 


Yamen der engliſche Geſandte die Gewährung 
der von Belgien geforderten Konzeſſion in 
Hankau. Das Tſung⸗li⸗Hamen ſprach feine 
Verwunderung darüber aus, daß England das 
belgiſche Vorgehen unterſtütze. China iſt be⸗ 
reit, belgiſchen Unternehmern Land abzu⸗ 
treten, aber es weigert ſich, die verlangte 
werthvolle Flußuferſtelle abzutreten. 

Präſident Loubet empfing am 
Sonnabend, umgeben vom Miniſterpräſidenten 
Dupuy, dem Miniſter des Auswärtigen Del⸗ 
caſſs ſowie dem Zivil⸗ und Militärſtaat das 
diplomatiſche Korps, welches die Glückwünſche 
der fremden Regierungen anläßlich der Wahl 
Loubets zum Präſidenten überbrachte. Der 
deutſche Botſchafter Graf Münſter war nicht 
zugegen, da er ſich in Cannes aufhält. 
Abends wohnte Loubet zum erſten Male der 
Vorſtellung in der großen Oper bei. — Die 
Brigade des Generals Roget, die auf der 
Rückkehr von der Leichenfeier Faures von 
Deroulede zum Staatsſtreich verleitet werden 
ſollte, iſt nach Auxerre verlegt worden. 

Zum päpſtlichen Nuntius in Paris 
iſt dem „Ganlois“ zufolge Monſignore Loren⸗ 
zelli, Leiter der Nuntiatur in München, aus⸗ 
erſehen. 

In der Montagsſitzung der frauzöſiſchen 
Deputirtenkammer wurde die Berathung des 


Flottenvoranſchlages fortgeſetzt. Admiral 
Rieunier führte feine kritiſche Be⸗ 
ſprechung des Lockroy'ſchen Programms 
zu Ende. Er beſtritt die Wirkſamkeit des 


Kaperkrieges und befürwortete den Bau von 
Panzerſchiffen und Kreuzern. 
beſtand der franzöſiſchen Flotte zollte er 
volles Lob. Claudinon führte aus, das 
Unterjeeboot gewähre Frankreich dem Aus⸗ 
lande gegenüber nicht einen ſo großen Vor⸗ 
ſprung, wie man glaube. Die Indiskre⸗ 
tionen des Marineminiſters über das Boot 
würden England veranlaſſen, ſich mit dem Bau 
von Unterſeebooten zu beeilen. Marines 
miniſter Lockroy erwidert, er habe keine In⸗ 
diskretion begangen; der Miniſter wirft 
Claudinon vor, durch die Behauptung, Frank⸗ 
reich habe keinen Vorſprung gegenüber dem 
Auslande, ſetze er das Verdienſt der fran- 
zöſiſchen Flotte herab; der „Zédé“ ſei den 
Unterjeebooten anderer Länder bei weitem 
überlegen. (Bewegung.) Die General⸗ 
diskuſſion über das Marinebudget wurde 
hierauf geſchloſſen. Eine Anfrage wurde 


empor mit bleichem, verzerrtem Antlitz, 
düſteren, thränenerfüllten Augen, die Arme 
ſehnſüchtig nach ihr ausſtreckend. Bald 
glaubte ſie das ſpöttiſche Auflachen ihrer 
Kouſine wieder zu vernehmen, mit dem Ella 
am Abend vorher ihr Frederigo entführt 
hatte. Mit Gewalt verſcheuchte ſie die wirren 
Bilder ihrer Phantaſie und athmete erleichtert 
auf, als der Zug in den Bahnhof ihrer 
Heimatſtadt einfuhr. 

Ihr Bruder nahm ſie in Empfang, indem 
er ſie zärtlich auf die Wangen küßte. 

Bruno Ebeling, ein hochgewachſener, 
junger Mann von 28 Jahren, war ein 
prächtiger Menſch von goldreinem Herzen 
und bravem Charakter. Seit einigen Jahren 
leitete er die Fabrik ſeines Vaters faſt ganz 
ſelbſtſtändig. Aeußerlich etwas ſteif und 
pedantiſch, beſaß er doch ein inniges Mitge⸗ 
fühl für alle Leidenden; vor allem aber liebte 
er ſeine Schweſter Fredda auf das zärtliche und 
wachte über ihr Wohlergehen mit faſt väter⸗ 
licher Sorgfalt. Seinem eruſten Weſen war 
die lebensluſtige Krufine Ella nicht allzu 
ſympathiſch, wenn er auch zugeſtand, daß Ella 
von außerordentlicher Liebenswürdigkeit ſein 
konnte, welche die junge Herrenwelt bezaubern 
mußte. 

Als er ſeine Schweſter geküßt und in die 
Arme geſchloſſen, blickte er ihr forſchend in 
die Augen, indem er ſagte: 

„Du haſt geweint, liebes Kind? Gräme 
Dich nicht zu ſehr, es kann ja noch alles gut 
werden.“ 2 

„Ach Bruno,“ entgegnete Fredda mit den 
Thränen kämpfend, „weshalb habt Ihr mich 
nicht früher zurückgerufen.“ 


Dem Schiffs⸗ 


| 
auch über die beiden jüngſten Exploſionen in 
Bourges geſtellt. | 

Der Termin für die Erledigung des 
Falles Dreyfus rückt in immer weitere 
Ferne. Nach dem Pariſer „Journal“ hat der 
Kaſſationshof für die Erledigung der Reviſions⸗ 
Affaire folgendes Programm aufgeſtellt: 
1. Prüfung des geheimen Doſſiers; 2. Prüfung 
des Prozeßverfahrens von 1894; 3. Ausſagen 
Lebrun⸗Renaults über die angeblichen Ge⸗ 
ſtändniſſe von Dreyfus; 4. Umtriebe nach der 
Verurtheilung von Dreyfus; 5. Prüfung des 
Prozeſſes gegen Zola; 6. Prüfung der Um⸗ 
ſtände, unter welchen das Geſuch um die Re⸗ 
viſion des Dreyfus⸗Prozeſſes eingebracht 
wurde. 

Die engliſch⸗franzöſiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen im Sudan haben jetzt zu 
einem befriedigenden Ergebniß geführt. 
Wenigſtens verſichert der Pariſer „Gaulois“, 
die Unterhandlungen Salisburys und Cam⸗ 
bons hätten zu einem definitiven Einver⸗ 
nehmen geführt, wie es den Wüunſchen Frank⸗ 
reichs entſpreche. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte in 
der Montagsſitzung der Parlamentsunter⸗ 
ſekretär des Aeußern Brodrick auf eine An⸗ 
frage, die italieniſche Regierung habe die 
engliſche Regierung von ihrem Wunſche, eine 
Kohlenſtation und eine Einflußſphäre in China 
zu erlangen, in Kenntniß geſetzt, ehe ſie ſich 
an die chineſiſche Regierung wandte. Von 
der engliſchen Regierung ſei Italien der 
Rath ertheilt worden, die Angelegenheit 
diplomatiſch zu behandeln und keine Gewalt 
anzuwenden. Auf eine Anfrage Aſhmead 
Bartletti, ob er jetzt Auskunft über ein 
Uebereinkommen zwiſchen den Mächten hin⸗ 
ſichtlich Chinas geben könne, erwidert 
Brodrick, es ſei kein allgemeines Abkommen 
zwiſchen den in China intereſſirten Mächten 
in Ausſicht genommen. Er ſei gegenwärtig 
nicht in der Lage, eine Erklärung abzugeben. 
Andere Anfragen beantwortend, erklärte 
Brodrick, der engliſche Geſandte in Peking 
ſei am 25. Februar angewieſen worden, das 
Verlangen Italiens nach einer Kohlenſtation 
an der Küſte von Tſche⸗Kiang und nach der 
Erlangung der Einflußſphäre über die öſtliche 
Abdachung der Provinz nach dem Meere zu 
diplomatiſch zu unterſtützen. Die Regierung 
kenne nicht den Wortlaut der Forderungen 
Italiens, verſtehe ſie aber ſo, daß ſie ſich 


„Mama wünſchte es nicht. Sie wollte 
Dir Dein Vergnügen nicht verkürzen. Aber 
jetzt durften wir Dich allerdings nicht länger 


bei Ella laſſen.“ 
So ſteht es doch ſchlimm 


„O mein Gott! 
um Mama?“ 

„Weshalb ſoll ich es Dir verhehlen, 
Schweſter, Du würdeſt es ja doch ſehen, wenn 
wir nach Haus kommen. Die Aerzte be⸗ 
fürchten das ſchlimmſte ...“ f 

„Großer Gott, und ich konnte mich 
amüſiren, konnte luſtig ſein?! Aber ich hatte 
ja keine Ahnung — komm Bruno, laß uns 
raſch zu Haus fahren . 

„Ja, ja, gieb mir Deinen Gepäckſchein, 
und nun komm'.“ 

Nach wenigen Augenblicken war das Ge⸗ 
päck beſorgt, und der Wagen ſetzte ſich in Be⸗ 
wegung. Gedankenvoll blickte Fredda in das 
trübe Wetter hinaus, welches hier unten ſtatt 
des klaren Froſtes oben auf dem Harz 
herrſchte. . 1 

„Wie geht es denn dem Onkel Major 
und der luſtigen Ella?“ nahm Bruno das 
Geſpräch wieder auf. 

„Sie ſind munter und geſund und laſſen 
herzlich grüßen. Onkel Major ſpielt noch 
immer ſeinen Skat und brummt, wenn er 
verliert. Im übrigen iſt er der liebens⸗ 
würdigſte Onkel und Papa, den ich kenne.“ 

„Es wäre recht gut,“ verſetzte Bru ꝛ0 
ernſt, „wenn er die Zügel etwas ſtraffer an⸗ 
zöge, wenigſtens bei Ella. Iſt ſie noch immer 
ſo emanzipirt wie früher?“ 

„Aber Bruno! Ella iſt ein luſtiges, iebes 
Mädchen, aber emanzipirt — nein, da thuſt 
Du ihr Unrecht.“ 


u 
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* 
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nicht auf die Tſchuſau⸗Inſeln erſtreckten, welche 
der Gegenſtand von Vertragsverpflichtungen 
zwiſchen England und China ſeien, ſondern 
ſich auf die öſtliche Abdachung der Provinz, 
welche keineswegs zum Jangtſe⸗Becken ge⸗ 
höre, beſchränkten. 

An der Abrüſtungskonferenz 
wird ein Vertreter des Papſtes nicht theil⸗ 
nehmen. „Daily News“ meldet aus Rom: 
Der päpftliche Internuntins im Haag ver⸗ 
ſtändigte den Vatikan, daß in der Liſte der 
Vertreter für die Friedenskonferenz, die Ruß⸗ 
land der niederländiſchen Regierung über⸗ 
ſandt habe, ein Vertreter des Papſtes nicht 
mitinbegriffen ſei. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 
Konſtantinopel vom Sonntag: Der 
Sultan beſtätigte ſoeben definitiv die Kon⸗ 
vention mit den anatoliſchen Bahnen wegen 
des Baues eines Hafens in Haidar Paſcha. 
Sämmtliche von deutſcher Seite geſtellten 
Forderungen, wie die Errichtung von Entre⸗ 
pots, Docks ꝛc. ſind bewilligt. — Der erſte 
Dragoman der franzöſiſchen Botſchaft begab 
ſich ſofort nach dem Palais, wo der erſte 
Palaſtſekretär auf ſeine Einwendungen ent⸗ 
gegnete, daß in der Angelegenheit infolge 
der herabgelangten kaiſerlichen Entſchließung 
nichts mehr zu ändern ſei. 

Nach den Philippinen werden von 
den Vereinigten Staaten immer neue Truppen⸗ 
und Vorrathsſendungen beordert. Am Sonn: 
abend iſt das amerikaniſche Schlachtſchiff 
„Oregon“ in Manila eingetroffen. — Vom 
Sonntag telegraphirt Otis: Die an der Paſig⸗ 
fluß⸗Linie ſtehende Brigade unter General 
Wheaton hat die Aufſtändiſchen nach der 
Provinz Morong zurückgetrieben. Sonnabend 
früh trieb Wheaton die Filipinos fünfzehn 
engliſche Meilen weit nach Süden zurück, 
wobei ſie zweihundert Todte zurückließen. 

Auf Kuba hat in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend in der Nähe von Havanna ein ernſter 
Zuſammenſtoß zwiſchen einer Volksmenge 
und der Polizei ſtattgefunden, welch letztere, 
ſeitdem ſie gegen die Kundgebungen zu 
Gunſten Maximo Gomez' eingeſchritten war, 
von der Bevölkerung fortdauernd verhöhnt 
wurde. Der Zuſammeunſtoß eutſtand durch 
den Verſuch eines Poliziſten, eine Anſamm⸗ 
lung auseinanderzutreiben. Es wurden Re⸗ 
volverſchüſſe zwiſchen der Menge und der 
Polizei gewechſelt, 30 bis 50 Perſonen ver⸗ 
wundet, ein Polizeihauptmann lebensgefähr⸗ 
lich; zwei Ziviliſten ſollen ihren Wunden 
erlegen ſein. Amerikaniſche Truppen wurden 
zu Hilfe gerufen. Ein weiterer Zuſammen⸗ 
ſtoß fand in der Nacht vom Sonutag ſtatt, 
bei welchem zwei Poliziſten getödtet wurden. 

Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht eine aus 
Ngillaſtadt, Kamerun, vom 17. Januar 
datirte Schilderung des Sieges des Kom⸗ 
mandeurs der kaiſerlichen Schutztruppen, 
Hauptmanns von Kamptz, über den Wute⸗ 
ſtamm und über die Einnahme Ngillas, wo⸗ 
bei außer 15 Reitpferden unzählige Waffen, 
etwas Elfenbein und 100 Stück Kleinvieh 
erbeutet wurden. Der Feind bemerkte das 
Anrücken der Schutztruppen erſt, als dieſelben 
bereits bis auf etwa 100 Meter an die 
Stadt herangekommen waren. Es heißt in 
der Schilderung: Wie wir von Gefangenen 
hörten, iſt der Häuptling Gilla bereits am 
11. Januar, alſo drei Tage vor unſerer Ans 
kunft geſtorben, und unſer Aumarſch war in 
der allgemeinen Verwirrung unbemerkt ge⸗ 
blieben. Der Nachfolger Ngillas ſcheint bei 
einem Theile ſeines Volkes keine Anerkennung 


„Ja, ja, man kennt das. Ihr laßt eine 
auf die andere nichts kommen.“ 

Fredda erröthete; unwillkürlich mußte ſie 
an das ſeltſame Benehmen denken, welches 
Ella in den letzten Tagen ihr gegenüber ge⸗ 
zeigt hatte. Sie fühlte, daß etwas trennend 
zwiſchen ſie getreten und daß ein Schatten 
auf die frühere herzliche, offene Freundſchaft 
gefallen war. 

Jetzt hielt der Wagen vor Freddas elter⸗ 
lichem Hauſe. Raſch eilte ſie die Treppe zu 
der elterlichen Wohnung empor und warf ſich 
laut aufſchluchzend in die Arme ihres Vaters, 
der ihr an der Korridorthür eutgegentrat. 

Liebreich ſtreichelte der Vater das blonde 
Haupt ſeiner Tochter. 

„Ja, ja, mein Kind,“ ſprach er mit ver⸗ 
ſchleierter Stimme. „Es iſt nicht alles eitel 
Glück und Glanz im Leben, der Himmel 
ſchickt uns auch ſchwere und ſorgenvolle Tage. 
Erg Dich und komm. Mama erwartet 


Raſch öffuete Fredda die Thür, welche, 
wie ſie wußte, in das Zimmer ihrer Mutter 
führte, und mit dem Ausruf: „Mutter, liebe 
Mutter!“ flog ſie auf das Bett ihrer kranken 
Mama zu. 

„Mein Kind, mein liebes Kind — biſt 
Du wieder da — mein liebes, herziges 
Mädchen —“ ſo flüſterte mit leiſer, heiſerer 
Stimme die Kranke, während ſie die Stirn 


gefunden zu haben. Jedenfalls iſt er ſelbſt 
nach Norden zu auf Wimmaue (7), fein 
Oberfeldherr jedoch mit vielen Kriegern nach 
Weſten zu auf Watare geflohen. Gegen 
erſteres wird Oberleutnant Nolte mit der 
1. Kompagnie, gegen letzteres Oberleutnant 
Dominik und Leutnant von Arnim mit der 
2. und 4. Kompagnie abmarſchiren. Der 
erſte Schritt zur Unterwerfung des Wute⸗ 
landes wäre gethan; indeſſen liegt die Haupt⸗ 
arbeit noch vor uns. Es wird wohl längerer 
Zeit bedürfen, ehe wir, ohne für unjere 
Verbindungen im Rücken fürchten zu müſſen, 
den Weitermarſch gegen den Hauptgegner, 
den Sultan von Tibati, antreten können. 

Die „Times“ meldet aus Melbourne vom 
18. März: Ein Korreſpondent des Blattes 
„Argus“ ſchreibt aus Samoa, daß ein 
neuer Aufſtand daſelbſt befürchtet wird. Die 
Krieger Mataafas ſeien in Waffen und hätten 
eine drohende Haltung angenommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. März 1899. 

—. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind am Montag Vormittag in Kiel 
eingetroffen. Der älteſte Sohn des Prinzen 
Heinrich, Prinz Waldemar, iſt an dieſem Tage 
10 Jahre alt geworden. Am Montag Mittag 
erfolgte in Gegenwart des Kaiſerpaares und 
der aus Plön eingetroffenen Söhne des Kaiſers 
die Einſtellung des Geburtstagskindes in die 
Marine. Prinz Waldemar iſt zum Leutnant 
im erſten Garderegiment z. F. und gleich⸗ 
zeitig zum Leutnant zur See à la suite der 
Marine ernannt worden. Die Einſtellung er⸗ 
folgte mittags vor den Kaſernen der Matroſen⸗ 
diviſion und des Seebataillons. Der Kaiſer 
hielt dabei eine Anſprache: „Der heutige 
Tag ſei wiederum ein bedeutungsvoller Tag 
für die deutſche Marine, denn der älteſte 
Sohn des im fernen Oſten als Kommandant 
des Kreuzergeſchwaders weilenden Prinzen 
Heinrich trage heute zum erſten Male den 
Rock, welchen ſein Vater und viele tüchtige 
Offiziere im Dienſte des Vaterlandes tragen. 
Es ſei ein Vorrecht der Prinzen aus dem 
Hauſe Hohenzollern, daß ſie vom 10. Jahre 
an lernen ihre Kraft und Arbeit in den 
Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen und beim 
erſten Garde-Regiment eintreten, welches ſchon 
ſo manchen Hohenzollernprinzen in ſeinen 
Reihen geſehen habe. Der Kaiſer gab ſo⸗ 
dann der Hoffnung Ausdruck, daß die Prinzen 
des Hauſes Hohenzollern auch der Marine 
mit gleichem Eifer ihre Dienſte widmen, und 
dem Wunſche, daß in dem hoffnungsvollen 
jungen Prinzen die Marine einen tüchtigen, 
braven, ritterlichen Offizier heranwachſen ſehen 
möge, der durch ſeine Thatkraft und Geſinnung 
und durch daſſelbe Gefühl für das Vater⸗ 
land ausgezeichnet, wie ſein hervorragender 
Vater. „Mögen unſere Glückwünſche über 
die Meere hinüberhallen nach dem neuen 
Deutſchland.“ Der Kaiſer-ſchloß mit einem 
Hurrah auf den Prinzen Heinrich. Während 
der Rede des Kaiſers war heftiges Schneege⸗ 
ſtöber. Alsdann brachte der Admiral Koeſter 
das Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer 
aus; die Truppen präſentirten, die Muſik 
ſpielte die Nationalhymne. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin wohnte in geſchloſſenem Wagen 
der darauffolgenden Parade der Marine⸗ 
truppen bei, bei welcher Prinz Adalbert als 
Leutnant eingetreten war. Seine Majeſtät 
der Kaiſer begab ſich mit Gefolge nach der 
Parade zur Frühſtückstafel nach dem Marine⸗ 
Offizierkaſino. Nach der Frühſtückstafel be⸗ 


Endlich löſte ſich Fredda aus der Um⸗ 
armung der Mutter und ſetzte ſich neben das 
Bett, die Hand der Kranken in der ihrigen 
haltend. O wie hatte ſich das liebe, gute 
Geſicht der Mutter in den wenigen Wochen, 
wo Fredda es nicht geſehen, verändert. Tiefe 
Schatten umringten die großen, blauen Augen, 
welche in einem ſeltſam verklärten Glanz er⸗ 


ſtrahlten. Ein ſcharfer, trockener Huſten er⸗ 
ſchütterte den abgemagerten Körper der 
Kranken, welchen anhaltende Fieber aufs 


äußerſte geſchwächt hatten. 

„O Mama, der böſe Huſten iſt wieder 
da! Doch er ſoll bald verſchwinden. Ich 
werde Dich pflegen, Tag und Nacht.“ 

Ein mattes Lächeln flog über die blaſſen 
Züge der Kranken. 

„Ich fürchte, mein liebes Kind,“ flüſterte 
ſie, „es giebt für mich keine Beſſerung mehr 
— doch weine nicht, ich mag keine Thränen 
ſehen, wir wollen das beſte hoffen.“ — — 

Schwere, ſorgenvolle Tage begannen jetzt 
für Fredda. Sie war unermüdlich in der 
Pflege ihrer Mama, deren Zuſtand von Tage 
zu Tage ſich verſchlimmerte. Oft wollte 
Fredda verzweifeln und verbarg ſchluchzend 
ihr Antlitz in den Händen. Ihre Wangen 
wurden blaß; die Augen lagen tief in den 
Höhlen; ſie fühlte ſich ſelbſt matt und krank, 
denn ſie verließ ja kaum das Krankenzimmer 
ihrer Mutter, in das kein freundlicher Strahl 
der winterlichen Sonne und kein erfriſchender 


und Wangen ihrer Tochter mit zärtlichen Luftzug drang. 
Küſſen bedeckte. 


(JFortſetzung folgt.) 


gab ſich der Kaiſer in Begleitung des Admi⸗ 
rals Tirpitz auf die Kaiſerwerft und beſich⸗ 
tigte den neuen Kreuzer „Gazelle“. Seine 
Majeſtät fuhr alsdann an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“, um die neue Gallerie am Heck des 
Schiffes in Augeuſchein zu nehmen und als⸗ 
dann nach dem Linienſchiff „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“. Während der Fahrt ſalutirte die 
im Hafen liegende Flotte. Zum Empfange 
der kaiſerlichen Majeſtäten waren der Herzog 
und die Herzogin Friedrich Ferdinand von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, 
ſowie der Oberpräſideut der Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Staatsminiſter von Köller ein⸗ 
getroffen. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
die kaiſerlichen Prinzen beſuchten nachmittags 
das Seemannshaus, wo die Kaiſerin alle 
Einrichtungen in Augenſchein nahm. Um 5 
Uhr begab ſich Ihre Majeſtät mit der Her⸗ 
zogin Friedrich Ferdinand und den kaiſerlichen 
Prinzen auf den „Kurfürſt Friedrich Wil⸗ 
helm“ zum Theeabend, zu welchem zahlreiche 
Einladungen ergangen waren. — Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin und 
die kaiſerlichen Prinzen kehrten um 6 Uhr 
abends unter dem Salut der geſammten 
Flotte vom Linienſchiff „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ in das Schloß zurück, wo um 8 Uhr 
Galatafel ſtattfindet. 

— Die Kaiſerin Friedrich beſuchte Sonn⸗ 
abend von Cimiez aus ihre Mutter, die 
Königin Viktoria, in Bordighera. 

— Ueber die Dauer des Aufenthaltes 
des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich in 
Kiautſchou iſt bisher nichts berichtet worden. 
Das Kriegsſchiff „Deutſchland“, mit dem 
Prinz Heinrich am Sonnabend in Tſintau⸗ 
fort eintraf, hat ebenſo wie die „Irene“ 
ſchon Sonntag wieder die Bucht von Kiaut⸗ 
ſchon verlaſſen, die „Deutſchland“, um nach 
Nagaſaki, die „Irene“, um nach Hongkong 
zu gehen. 

— Der Oberpräſident hat den Termin 
für die Erſatzwahl im 2. Berliner Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe auf den 11. April feſtgeſetzt. 

— In Kaſſel iſt der Reichsgerichtsrath 
a. D. Dr. Karl von Specht im 77. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. 

— Die Budgetkommiſſion des Herren⸗ 
hauſes hat heute den Etat berathen. Es 
beſteht die Abſicht, die Arbeit morgen in der 
Kommiſſion zu beeudigen; ſodann fol am 
Donuerſtag und Freitag die Berathung im 
Hauſe ftattfinden. Danach würde in dieſem 
Jahre wieder einmal der Etat vor dem 
1. April fertiggeſtellt ſein. 

— Die Lehrerwittwen- und Waiſen⸗Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes ſtrich die Be⸗ 
ſtimmung, daß die Stadtkreiſe keine Staats⸗ 
beihilfe erhalten ſollen. Alle ſonſtigen Be⸗ 
ſtimmungen über die Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſen wurden der Vorlage entſprechend ge⸗ 
nehmigt. 

— Die Reichstagskommiſſion für die In⸗ 
validitätsverſicherungsnovelle erledigte heute 
die Beſtimmungen über die Entrichtung der 
Beiträge durch die Verſicherten, über Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den Organen der Verſiche⸗ 
rungsanftalten ꝛc. darüber, ob und zu welcher 
Verſicherungsanſtalt ꝛc. Beiträge zu entrichten 
ſind, und über die Vermögensverwaltung. In 
letzterer Beziehung wurde eine Ergänzung be⸗ 
ſchloſſen, dahin gehend, daß die Verſicherungs⸗ 


anftalten einen Theil ihres Vermögens ind 


Grundſtücken anlegen dürfen. Handelt es 
ſich um mehr als ein Viertel ihres Sonder⸗ 
vermögens, ſo ſoll dazu die Zuſtimmung des 
Kommunalverbandes bezw. der Zentralbe⸗ 
hörde des Bundesſtaates oder, wenn mehrere 
Bundesſtaaten betheiligt ſind, des Bundes⸗ 
rathes erforderlich ſein. 

— Die Reichstagskommiſſion für die 
Bankgeſetznovelle führte heute die 3. Leſung 
zu Ende und nahm die Vorlage mit einer 
Anzahl auf Kompromiß beruhender Aende⸗ 
rungen gegen 6 Stimmen an. Zufolge dieſes 
Kompromiſſes wurde das Grundkapital der 
Reichsbank feſtgeſetzt auf 180 Mill. Mark, 
getheilt in 40000 Antheile von je 3000 und 
60 000 Antheile von je 1000 Mk. Von 
letzterem find 3000 Antheile bis 31. Dezbr. 
1900 und 30 000 bis 31. Dezbr. 1901 zu 
begeben. Ferner wurde der Reſervefonds 
auf 60 Mill. bemeſſen und bezüglich der 
Gewinnvertheilung feſtgeſetzt, daß den An⸗ 
theilseignern /, der Reichskaſſe / über⸗ 
wieſen werden. Der Antheil der Reichsbank 
an dem Geſammtbetrage des der Steuer 
nicht unterliegenden ungedeckten Notenum⸗ 
laufs wurde auf 450 Mill. Mk. feſtgeſetzt 
unter gleichzeitiger Erhöhung des Geſammt⸗ 
betrages auf 541600 000 Mk. Endlich er⸗ 
hielt die Beſtimmung über den Privatdis⸗ 
kont folgende Faſſung: Die Reichsbank darf 
vom 1. Januar 1901 ab nicht unter dem 
von ihr jeweilig öffentlich bekaunt gemachten 
Prozentſatze diskontiren, ſobald dieſer Satz 
4 pCt. erreicht oder überſchreitet. Wenn die 
Reichsbank zu einem geringeren als dem 
öffentlich bekannt gemachten Prozentſatze dis⸗ 
kontirt, ſo hat ſie dieſen Satz im „Reichs⸗ 
anzeiger“ bekannt zu machen. 


— „Fort mit den Oekonomiehandwerkern 
ohne Waffe!“ ruft der Abg. Jacobskötter in 
der „Kreuz⸗Ztg.“ Er will an Stelle der in 
Uniform geſteckten Untauglichen freie Arbeiter 
für den Bedarf an Kleidern und Schuhen in 
der Armee einſtellen nach dem Muſter der 
Arbeiter in den königlichen Gewehrfabriken, 
Artillerie» u. ſ. w. Werkſtätten. Er rechnet 
das, was ein Oekonomiehandwerker dem 
Staate koſtet und was er dafür leiſtet, in 
Tagelohn für freie Arbeiter um und kommt 
zu dem Schluß, daß die beſten Arbeiter ſich 
in die „Staatsbetriebe drängen würden. 
Außer dieſer Wohlthat für das betheiligte 
Handwerk würden an Stelle der 7000 ent⸗ 
laſſenen Oekonomie ⸗ Handwerker ebenſoviel 
wirkliche Soldaten eingeſtellt werden können. 

— Die Frühjahrsparade des Gardekorps 
findet in Berlin am 30. Mai, in Potsdam 
am Tage darauf ſtatt. 

— Militärpoſten ſollen in Metz laut Be⸗ 
kauntmachung des Gouverneurs in letzter Zeit 
mehrfach von Zivilperſonen thätlich ange⸗ 
griffen worden ſein. Die Poſten ſind jetzt 
mit ſcharfen Patronen ausgerüſtet und auge⸗ 
wieſen, rückſichtslos zu ſchießen, wenn ſie an⸗ 
gegriffen oder mit einem thätlichen Angriff 
bedroht werden. 

— Polizeilich verboten wurde geſtern 
eine öffentliche Verſammlung der Anarchiſten, 
die ſich mit der Märzfeier beſchäftigen ſollte. 

— Landwirthſchaftskammern ſind auch für 
die Rheinprovinz und für die Provinz Hannover 
errichtet worden. Die Satzungen der neuen 
Landwirthſchaftskammern werden im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht. 

— Das Zuſtandekommen der deutſchen 
Südpolar⸗Expedition für das Jahr 1901 gilt 
jetzt als geſichert. Führer derſelben iſt Prof. 
Dr. Erich von Drygalski, bekannt durch ſeine 
Forſchungsreiſen nach Grönland. 

— Die Sammlung für die im Löbtauer 
Baukrawallprozeß Verurtheilten iſt jetzt von 
der ſozialdemokratiſchen Parteileitung ab⸗ 
geſchloſſen worden. Bis zum 18. März 
waren im ganzen 88 136 Mk. eingegangen. 

— Etwa 1500 Schneidergeſellen ſtreiken 
ſeit Montag in Hamburg. 65 Geſchäfte mit 
450 Geſellen haben Lohnforderungen be⸗ 
willigt. 

— Ein ſozialdemokratiſcher Bauarbeiter⸗ 
ſchutz⸗Kongreß iſt am Montag in Berlin zu⸗ 
ſammengetreten. 32 Delegirte waren er⸗ 
ſchienen. Die ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
fraktion hat die Abgg. Wurm, Stadthagen und 
Frohme entſandt. Ueber die Frage: „Der 
Bauſchwindel, das Submiſſionsweſen, ihre 
Urſachen und Wirkungen“ referirte A. Bring⸗ 
mann aus Hamburg. Er befürwortete die 
Annahme einer großen Anzahl Theſen, welche 
geſetzgeberiſche Maßnahmen zum Schutze der 
Bauhandwerker verlangen. 


Provinzialnachrichten. 


nei 20. März. (Verſchiedenes.) Dem 
Gaftwirth Vreitkrenz im benachbarten Zalons- 
kowo waren aus feiner Wohnung mehrere Franen⸗ 
kleidungsſtücke entwendet worden, welche nun 
durch den Gendarm Schroeder bei einer Arbeiter⸗ 
fran Reßmer ermittelt und beſchlaguahmt worden 
find. — Der Bahnmeiſter Behrens wird von hier 
nach Thorn verſetzt. — Die freiwillige Feuerwehr 
ließ heute durch eine aus 3 Perſonen beſtehende 
Kommiſſion eine Reviſion der Uniformſtücke bei 
ihren Mitgliedern vornehmen. — Die Gewerbe⸗ 
ſteuerrolle der hieſigen Stadtgemeinde pro 1899 
liegt vom 28. März bis einſchließlich 3. April 
.J. im Kämmereikaſſenlokal während der Vor⸗ 
Meute ns zu jedermanns Einſicht 
öffentlich aus. 

Culmſee, 18. März. (Der Verein der 
Molkerei⸗Jachleute für Weſtpreußen und Pommern) 
ielt am Mittwoch in Culmſee eine Verſamm⸗ 
ung ab. Der Hauptzweck der Verſammlung war 
die Beſchlußfaſſung über den Arbeitsnachweis. 
Molkereiverwalter ſollen in Zukunft nur ſolche 
Herren werden, welche ein Zeugniß aufweiſen 
können und womöglich eine Fochſchuie beſucht 
5 Als Vermittler der Stellen wurde Herr 

olkereiverwalter Kißner ⸗Schönſee gen hlt. 
Die nächſte Verſammlung findet in Jablonowo 


— 
kat heran, 18. März. (Vorſchußverein. Vereins⸗ 
r e In der heutigen außerordent⸗ 
ichen Generalverſammlung des Vorſchußvereins 
wurde das Statut dahin abgeändert, daß vom 
1. Januar k. Js. der Höchſtbetrag des Guthabens 
von 500 auf 800 Mark erhöht wurde. Durch dieſe 
Neuerung ſoll es dem Verein möglich gemacht 
werden, mit eigenen Mitteln zu arbeiten. — Die 
bidde Vereinshaus⸗Geſellſchaft beſteht augen⸗ 
licklich aus 66 Mitgliedern. ey haften mit 
einem Vermögen von 9300 Mark. In diejen 
Tagen hat der Kaiſer dem Verein ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 8000 Mark bewilligt. Der Herr 
459 überwies im letzten Jahre ihm 


ark. 

Graudenz, 18. März. (In der Leitung der 
Graudenzer Volksſchulen) vollzieht ſich zum 
1. April eine bedeutungsvolle euderung. 
Während bisher jede ſechsklaſſige Volksſchule 
ihren eigenen Leiter hatte, beabfichtigt_ der 
Magiſtrat nunmehr, die ſechsklaſſigen Schul⸗ 
ſyſteme zu geeigneter Zeit in zwölfklaſſige umzu⸗ 
wandeln und dieſe einem Leiter zu unterſtellen. 

il d. J. werden zunäch 


Am 1. Be aide! zwei zwölf⸗ 
e Schulſyſteme gebildet. 
N ärz. un die elektrische 
Straßenbahn) in Graudenz it nunmehr von der 
Regierung die Genehmigung ertheilt worden. Die 
nordiſche Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft in Danzig 
erhält die Konzeſſion bis zum 31. Dezember 1942. 
Berent, 18. März. (Hotelverkauf.) Herr Hotel» 
beſitzer Kielmann hat ſein Hotel an Herrn Krüger 
aus Thorn für 89 000 Mk. verkauft. Die Ueber⸗ 
nahme erfolgt am 1. April d. J. 


| 
| 


Elbing, 18. März. (Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung) hat geſtern, Freitag, beſchloſſen, 
von einer Ausſchreibung der zum Herbſt zur 
Erledigung kommenden Stelle des Erſten Bürger⸗ 
meiſters der Stadt Elbing rg Dieſer Be⸗ 
ſchluß dee des Herrn Ober⸗ 
ürgermeiſters 5 ; 
een 20. März. (Verſchiedenes.) Herr 
Konſiſtorialrath Franck tritt mit dem 15. Juli 
d. . in den Ruheſtand. Herr F., der jetzt im 
67. an fteht, 


blickt auf eine 40jährige 
Amtsthätigkeit . — 


1 a 9 J. 
arrer Rindfleiſch⸗Trutenau zum 1. Juli d. J. 
en Ruheſtand. — Verlage, Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des Juß⸗Artillerie⸗Regts. von Hinderſin 
Bomm.) Nr. 2, iſt mit der Führung der 1. 
Fuß⸗Artillerie⸗Brigade beauftragt. — Der Holz⸗ 
meiſter Friedrich G. in Krakauer Kämpe, der 
über 25 Jahre in dem Holzgeſchäft einer Dan⸗ 
iger Firma wirkt, hat ſich geſtern Nacht in 
Ilnem Keller durch Erſchießen den Tod gegeben. 
an nimmt plötzliche Geiſtesſtörung an. 8 
Danzig, 20. März. (Verſchiedenes.) Die Grün⸗ 
dung der Straßenbahn⸗Geſellſchaft Danzig⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer⸗Bröſen mit einem Grundkapital von 
einer Million Mark hat am Sonnabend in Berlin 
ſtattgefunden. Als Auffichtsrath wurden gewählt 
die Herren Konſul Horn⸗Dresden erſter Vor⸗ 
ſitzender, Direktor Marx⸗Danzig zweiter Vor⸗ 
ſitzender, Kommerzieurath ummer⸗Dresden, Kom⸗ 


merzienrath Muscate⸗Danzig, Benſo jun. Dresden. 


— Der Aufſichtsrath der nordischen Elektrizität” 
Geſellſchaft wird der Generalverſammlung die 
Vertheilung von 8 Proz. Dividende ſowie Er- 
höhung des Aktien⸗Kapitals um eine Million 
Mark vorſchlagen. — In den königl. Artillerie⸗ 
Werkſtätten ſteht zum Frühjahr, wie zuverläſſig 
verlautet, eine Einſchräukung des Betriebes in 
Ausſicht, da die Arbeiten für das nene Feldgeſchütz 
beendet find. — Zu der Notiz von dem ſpurloſen 
Herrn Apotheker Köppen in 


um a 
Romanowski: Unrichtig iſt auch, daß Herr Köppen 


der frühere Stationsdiätar — Auen jest 
eller Augu owa 


ſtadt zu verantworten. Der Vorfa i 
Onklage behandelt, hat ſich am 2. Juli v. Js. 
auf dem Bahnhof Neuſtadt zugetragen. In⸗ 
folge falſcher Weichenſtellung ging ein Eiſen⸗ 
bahnzug auf eine Drehſcheibe und über dieſe hin⸗ 
weg. Der dadurch angerichtete Materialſchaden 
war nicht erheblich; Menfchen wurden nicht ver⸗ 
letzt, da der Zug ſich noch in langſamer Fahrt 
befand. Das Gericht hielt die Schuld aller An⸗ 
geklagten für erwieſen und verurtheilte Hardtke 
zu 1 Woche, Erdmann zu 2 Wochen, Nowack zu 
3 Tagen und Matz zu 1 Tag Gefängniß. — In 
Prauſt wurde in vergangener Nacht der 20 Jahre 
alte Arbeiter Auguſt Konſorski aus St. Albrecht 
von zwei jugendlichen Arbeitern überfallen und 
durch Meſſerſtiche in Bruſt und Lunge tödtlich 


erletzt. 
Schulitz, 19. März. N werden in 
Palm 


Knaben und 66 Mädchen. Heute fand rũ⸗ 
fung der Konfirmanden ſtatt. N 
Argenau, 19. März. (Blaukreuz⸗Verein.) Heute 
Nachmittag hielt im Verein vom blauen Kreuz 
Herr Konſulatsſekretär Streich aus Thorn, Vor⸗ 
ſitzender des Thorner Vereins, einen ausführlichen 
Vortrag über den augenblicklichen Stand der 
Vereinsbeſtrebungen. Dann ſchilderten zwei Mit⸗ 
glieder des Thorner Vereins ihre Rettung von 
der Trunkſucht. Die Verſammlung war aut beſucht. 
Bromberg, 18. März. (Zur Kanaliſation) iſt 
der erſte Spatenſtich geſtern auf dem Hann von 
1 5.20. Mär 8 Dampf 
r Bromberg, 20. arz. romberger Dampf⸗ 
iebifigelellichait-) Am 18. März fand in Lengnins 
Hotel die Generalverſammlung der Bromberger 
Dampfſchiffgeſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
für Eutgegennahme des erſten Geſchäftsberichtes 
ür das Jahr 1898 ſtatt. Der durch Herrn 


der evangeliſchen Kirche am ſonntage 39G 
die Jö 


Direktor Anſtatt erſtattete Bericht beſtätigte voll 


und ganz, daß das junge Unternehmen ein ge⸗ 
ſundes und für die Kaufmaunſchaft in Bromberg 
und den Weichſelſtädten ein vortheilhaftes iſt und 
immer mehr entwickeln wird. Im Berichts. 
abe haben die Dampfer und Schlepprähne nicht 
ausgereicht, um den Verkehr zu bewältigen, dur 
Einftellung des neuen Hinterraddampfers, „Genitiv“ 
und des Schleppkahns „Otto“ wird die Regel⸗ 
mäßigkeit der Fahrten und der Lieferungen aber 
bedeutend erleichtert und befördert werden. Nach 
Vorlegung der Bilanz wie Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Kontos wird dem Antrage des Aufſichtsrathes 
gemäß beichlofien, eine Dividende von 4% an 
die Geſellſchafter zu vertheilen. Hierauf giebt die 
erſammlung die Genehmigung zum Ankauf des 
Grundſtücks Danzig, Schäferei 15, 
errn Zerd. Krahn Danzig, gehörig. Ferner 
wurde die Erhöhung des Etammkabitg 3 um 
50000 Mark mit der Maßgabe beſchloſſen, daß 
Antheile in erſter Linie Reflektanten aus den 
Weichſelſtädten Thorn, Graudenz 2c. überlaſſen 
werden ſollen. Nachdem die Herren Stadtrath 
Wenzel und Leo Matthes gebeten hatten, von 
ihrer Wiederwahl in den Aufſichtsrath bezw. in 
en Vorſtand abzuſehen, wurden die Herren 
Direktor Knauer und Spediteur Ludwig Schultz 
herigen aht und die übrigen Mitglieder des bis⸗ 
Dr —— Aufſichtsraths wiedergewählt. Die Di⸗ 
idende wird von ſetert durch das Bankhaus M. 
Stadthagen, Arft bit, ausgezahlt. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 17. März. (Bahn 
Tuchel⸗Krone) Dem Tucheler Kreistage iſt ein 
Antrag auf Erbauung einer Bahnlinie Tuchel⸗ 
Er Feoneaa Ber 19 Mürz. (8 

rone a. Br. 19. März. (Brand. i ” 

che Brauerei ſteht in Flammen. i — Gene 
am um ½10 Uhr aus und griff ſchuell um ſich 
Die Brauerei iſt nicht mehr zu halten. Ob das 
Wohnhaus vor Schaden bewahrt bleiben wird 
läßt ſich zur Zeit nicht überſehen, d 
Poſen, 20. März. (Zuſammenſtoß mit einem 


Zuge.) Geſtern Nachmittag wurde auf dem Ueber⸗ 


pam der Poſen⸗Schwerſenzer Chauſſee das Ge⸗ 
pann des en Haudke aus Antonin 
von einem Perſonenzuge erfaßt und vollſtändig 


ch] Frl. Grabe, 


bisher | fich 


zertrümmert. Handke und der auf dem Wagen 
ſitzende Maurer Krych wurden ſofort getödtet, 
ebenſo die beiden Pferde, dagegen konnte der 
Kutſcher ſich durch einen Sprung vom Wagen 
retten. = 

Poſen, 20. März. (Zum Direktor des hygieini⸗ 
ſchen Inſtituts), das hier am 1. . 
wird, iſt Profeſſor Wernicke aus Marburg er⸗ 
nannt; er beſichtigte geſtern mit dem Geheimen 
Medizinalrath Prof. Dr. Kirchner aus Berlin die 
Räume, die das Inſtitut erhalten ſoll. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. März 1899. 
—erſonalien.) Dem Generalkommiſſtons⸗ 


a Beutner in Bromberg, der am 
1 Ruheſtaud tritt, iſt der Charakter 


kl. Geh. Ober⸗Regierungsrath mit dem 
1 Räthe erſter Klaſſe verliehen worden. 

Dem Provinzial⸗Chauſſee⸗Auſſeher Tuchtenhagen 

zu Baldenburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
iehen worden. = 2 

a ezerſonalien bei der Eiſenbahn.) 

Verſetzt: Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Schneider von 

Berlin nach Thorn zur Wahrnehmung der Ge⸗ 

ſchäfte des Vorftandes der dortigen Verkehrs⸗ 

Inſpektion. 5 5 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Ver⸗ 
ſetzt ſind: die Poſtaſſiſteuten Karuick von Thorn 
u en a 1 rad nach Berent, 

eineck von Terespol na rasburg, Fr. S 
von Dt. en nun Danzig. a 

— (Wahlen zur weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Synode) Nach e 
des evangelischen Ober⸗Kirchenrathes find von 
den Kreis Synoden in Gemäßheit des 8 46 Nr. 
3 der General ⸗Synodal⸗ Ordnung im letzten 
Drittel der Abgeordneten zur diesjährigen 
Provinzial e Synode zu wählen Danzig Stadt 3, 
Elbing 2, Culm⸗Grandenz 2, Marienwerder 2, 
Roſenberg, Dt. Krone, Thorn, Flatow, Schwetz, 
Danzig Höhe, Pr. Stargard, Strasburg, 
Schlochau, Marienburg und Neuſtadt je 1 Abge⸗ 
ordneter, zuſammen 20 Abgeordnete. 5 

— (Das preußiſche Zentralkomitee 
der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz) hat in ſeiner letzten Sitzung dem Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein in Culmſee zum Bau 
eines Vereinshauſes eine Unterſtützung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 1 

— Gurückſtellung der unabkömm⸗ 
lichen Reſerve⸗ und Landwehrmaun⸗ 
ſchaften.) In Berichtigung der erſten Bekannt⸗ 
machung macht der königliche Laudrath im 

Kreisblatt“ bekannt: Das Zurückſtellungs⸗Ver⸗ 
fahren bezüglich der im Falle einer Mobil⸗ 
machung unabkömmlichen Reſerve⸗ und Lands 
wehrmannſchaften ꝛc. findet in den Muſterungs⸗ 
lokalen nicht am 15. 16. und 20. April, ſondern 
au folgenden Tagen ſtatt: 1. für den Muſterungs⸗ 
bezirk Thorn: Donnerſtag den 23. März vorm. 
9 Uhr in Thorn, 2. für den Muſterungsbezirk 
Amthal: Freitag den 24. März mittags 12 Uhr 
in Amthal, 3. für den Muſterungsbezirk Culm⸗ 
ſee: Dienſtag den 4. April mittags 12 Uhr in 
Culmſee. 5 

— Vergebung von Lieferungen.) Bei 
dem am 14. März vormittags im Geſchäfts⸗ 
zimmer der ſtädtiſchen Gasanſtalt abgehaltenen 
Termine zur Vergebung von Lieferung von Be⸗ 
dürfniſſen für den Betrieb der Gasanſtalt haben 
die niedrigſten Preisangebote abgegeben: Kauf⸗ 
mann Zaehrer für ſchmiedeeiſerne Gasleitungs⸗ 
röhren, Verbindungsſtücken und Nägel, Kaufmann 

uükſch für Oele und Mennige, Kaufmann Netz 
für dengaturirten 90 prozentigen Spiritus und 
Wittwe Meings für Piaſſava⸗Beſen. 

— Schützenhaus⸗ Theater.) Geſtern 
wurde das durch ſeinen vielen Humor bekannte 
und auch hier bei uns ſchon oft gehörte dreiaktige 
Luſtſpiel: „Im weißen Rößl“ von Blumen⸗ 
thal und Kadelburg gegeben. Die erwartete Zug⸗ 
kraft hatte dieſes Stück bei unſerem Publikum 
leider nicht ausgeübt. Der Beſuch ließ auch dies⸗ 
mal zu wünſchen übrig. Geſpielt wurde recht 
flott, trotzdem das Theater⸗Enſemble bei unſeren 
mangelhaften Bühnenverhältniſſen mit vielen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Selbſt der 
„wirkliche“ Regen fehlte nicht. Die Rollen waren 
gut vertheilt. Der Hauptantheil am a t 
Erfolge gebührt Herrn de Nolte als are 5 — 
ſeinem urwüchſigen Berliner . irt 5 29 9 
zeichnete ſich srl. Bein als „Nöklwirtbin Durch 
lebendiges Epiel aus. Der Gebirgsdiglekt war 
ihr recht geläufig. Bei Herrn Richard als Rechts⸗ 
auwalt Dr. O. Siedler machte das zu ſchnelle 
Sprechen ihn häufig unverſtändlich. Sehr tref⸗ 
fend ſpielte Herr Albrecht den Privatgelehrten 
Hinzelmann. Von den anderen Darſtellern wollen 
wir noch hervorheben Herrn Süden als „Leopold“, 

· welche das „lispelnde“ Clärchen 
ſpielte, und Herru Hauſſig als Arthur Sülz⸗ 
heimer. — Am Donnerſtag bringt das Berliner 
Euſemble wieder eines der beiten neuen Luſtſpielezur 
Aufführung: das vieraktige Werk Thilo von 
Trothas „Hofgunſt“, Wir machen ſchon heute 
auf dieſen humorvollen Theaterabend aufmerkſam. 

— (Der Vortrag), den Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Berka⸗Auguſthof Dftpr. über die Luft⸗ 
ſchifffahrt im Lichte unſerer Zeit mit Verück⸗ 
tigung eines von ihm beim kaiſerl. Patentamt 
angemeldeten Luftſchiffes geſtern Abend im 
Schützenhauſe gegen Entree halten wollte, fiel 
aus, da ſich weder der Vortragende noch Zuhörer 
eingefunden hatten. 

— Konzert) Auf das am Mittwoch Abend 
im Artushofe ftattfindende Konzert der Kapelle 
des Infauterie⸗Regiments Nr. 176 weiſen wir 
e hin. 

, Gur Witterung.) Das Schneegeſtöber, 
welches ſich am Sonntag einſtellte, wiederholte 
ſich geltern und heute. Auch aus Hamburg und 
Breslau werden Schneefälle gemeldet. Das winter 
liche Wetter, welches an den Froſt erinnert, der 
den Frühling des Jahres 1888 einleitete, har den 
ganzen Norden und Weſten Deutſchlands heim⸗ 
geſucht. „Märzeuſchnee thut der Saat und dem 
Weinſtock weh!“ ſagt eine alte Bauernregel. 
Hoffen wir, daß der überrgſchende Schneefall bald 
vollſtändig überwunden ſein wird; denn „Langer 
Schnee im März, bricht dem Korn das Herz“, 
„Ein Loth Märzenſtaub iſt einen Dukaten werth 
Um letzterer viele zu erwerben, wollen wir be⸗ 
ſonders auf Mariä Verkündigung (25. März) 
hoffen, denn „Weun der Sonnenaufgang an 
Mariä Verkündigung iſt hell und klar, jo giebt's 
ein gutes Jahr“, „Iſt Marien ſchön und hell, 
kommt viel Obſt auf alle Fäll“, „Iſt Marien 
scan und fein, wird das Jahr ſehr fruchtbar 
ein. 


— (Märkte.) Für Schönſee Weſtpr. find 
nachträglich folgende Märkte feſtgeſetzt, die in 
den Kalendern nicht verzeichnet ſtehen: 7. April 
und 1. September Vieh⸗ und Pferdemarkt; 
8. Juni und 26. Oktober Kram⸗, Vieh⸗ und 
Bir delete Detrü 

Gefaßter Betrüger.) Unſere Polizei 
machte geſtern Nachmittag einen ee 
ne Zigarrenhandlung von Schleh in der 
Breitenſtraße erſchien in der Mittagszeit ein 
junger, gut ſich pas Menſch und ſlberreichte 
einen, wie ſich ſpäter herausſtellte, gefälſchten 
Beſtellbrief von einem Kunden des Geſchäftes, 
dem Gaſtwirth J. Felske in Grembotſchin. Der 
Beſteller verlangte in dem Briefe 2000 Zigarren 
und auch noch Zigarretten, im ganzen Waaren im 


1.1 Betrage von Wan 130 Mark, die Herr F. in 


einigen Tagen bezahlen wollte. Der junge Menſch 
erhielt das Verlangte anſtandslos in zwei 
Packeten verſchnürt. Der Empfänger hatte noch 
nicht lange das Geſchäft mit ſeinen Packeten ver⸗ 
laſſen, als der Sohn des Herrn F. das Geſchäft 
betrat, und ganz erſtaunt war, als er von der 
Abholung von Zigarren im Auftrage ſeines 
Vaters hörte; er wußte ganz genau. daß ſein 
Vater nichts beſtellt, auch keinen Brief geſchrieben 
hatte. Der Geſchäftsführer von Schleh wandte 
ſich ſogleich au die Polizei, und der Polizei- 
ſergeant Miſchko übernahm die Verfolgung des 
Schwindlers. Es wurde der Stadtbahnhof und 
der Hauptbahnhof abgeſucht, aber vergeblich. Au 
der Fähre war ein junger Mann mit zwei 
Zigarrenpacketen bemerkt worden. Herr Polizei⸗ 
ſergeant Miſchko begab ſich nun nach Podgorz. 
und dort gelang es in einem Geſchäfte am 
Markte den Geſuchten zu finden. Der Schwindler 
war noch im Beſitze der Zigarren; er beſtritt die 
Unechtheit des Briefes, was ihm aber nichts 
half. Es erfolgte ſeine ſofortige Feſtnahme und 
Ueberführung ins Thorner Gefängniß. Herr 
Schleh erhielt die erſchwindelten Zigarren zurück. 
Der Schwindler will aus Polen ſtammen und 
Arbeiter ſein. — Wie feſtgeſtellt iſt, hatte der 
Betrüger die erſchwindelten Zigarren in Podgorz 
verkaufen wollen. Der Schwindler iſt der 
Arbeiter Anton Tomſchak aus Ruſſiſch⸗Polen, der 
ſich ſeit ſechs Monaten in Preußen exiſtenzlos 
herumtreibt. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß T. 
ſchon anderwärts Ähnliche Betrügereien verübt hat. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,78 Meter 
über 0, Windrichtung SW. Angekommen find 
die Schiffer: Martin Zielachowski, Max Weſo⸗ 
Vincent Weſolowski, Marcis ewski, 


lowski, 

Anton Paruſchewski, Franz, Anuſiak, Vincent 
Kawetzki, Wladislaus isniewski, Jenczewski, 
Liedtke, Stutzko, Johaun Kutz, Franz Lewan⸗ 


dowski, ſämmtlich Kähne mit Feldſteinen von 
Polen nach Schulitz bezw. Culm und Mewe. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Hotelbrand in Newyork.) 
Unter den bei dem Brande des Windſor⸗ 
Hotels Vermißten ſollen ein Fräulein Nora 
und ein Baron Biſchoffsheim oder Biſchoffs⸗ 
hauſen aus Deutſchland und ſeine Gattin 
ſich befinden. Unter den Geretteten ſind 
Herr Winterfeld und Frau aus Deutſchland. 
Am Sonnabend und Sountag waren Polizei 
und Feuerwehr mit dem Aufräumen der 
Brandtrümmer beſchäftigt. In dem großen 
Schutthaufen glimmt das Feuer noch fort 
und bricht hier und da wieder hervor. Auch 
bei dieſem Brande hat ſich die Gefährlichkeit 


die Wahl des Abg. Hilgendorf (konſ.) aus 
dem Wahlkreiſe Konitz⸗Tuchel für giltig, die 
Wahl des Abg. Kerſten (konſ.) aus demſelben 
Wahlkreiſe dagegen für ungiltig. Ferner 
wurden die Wahlen der Abgg. Kindler⸗Poſen, 
Dommes und Kittler ⸗ Thorn (freiſ. Volksp.) 
für giltig erklärt. 

Berlin, 21. März. Profeſſor Wallot legte 
ſein Amt als Leiter der Ausſchmückung des 
Reichstagsgebäudes nieder. a 
Berlin, 21. März. Heute früh herrſcht 
in Berlin wiederum Schneefall bei ſtarker 
Kälte und ſcharfem Wind. 

Kiel, 21: März. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute vormittags 11 Uhr unter 
dem Salut der Kriegsſchiffe nach Berlin 
zurückgereiſt. Bei der Abreiſe herrſchte 
heftiges Schueegeſtöber. 

Gifhorn, 20. März. Durch heftige Schnee⸗ 


ſtürme, die geſtern und heute herrſchten, wurden 
in der Lüneburger Halbe mehrfach Verkehrs⸗ 
ſtörungen herbeigeführt. 

Rom, 21. März. Wie die Blätter melden, 
hat der deutſche Kaiſer dem Kontre⸗Admiral 
Glinet, welcher den Befehl über das italieni⸗ 
ſche Geſchwader in Oſtaſien übernimmt, ſeine 
Glückwünſche übermittelt. 

Waſhington, 20. März. Nach einem Telegramm 
aus Manila vom heutigen Tage iſt Aguinaldo 
mehr als je entſchloſſen, den Unabhäugigkeitskrieg 
fortzuſetzen; er unterdrückt ſtreug jede gegentheilige 
Kundgebung unter den Filipinos. Kürzlich ließ 
Aguinaldo den General Lagarda in Malolos 
enthaupten, weil er Vorſtellungen wegen Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit der Fortſetzung des Kampfes ge⸗ 
macht hat. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
21. Märzl20. März 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —10 21610 
9 3 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 50 169 50 
Pren ide Konſols 3 % 19220 


Heinr. Wartmann in Thorn, 


reußiſche Konſols 3½ % . 1100-75 00-80 
reußiſche Konſols 3 ¼ 9 
eutſche Reichsaulel * 

e Reichsanlei et % 1100-75 


br. N 5 
Weſtpr.Pfandbr.3½¼ %¾ „ „ 
Poſener fandbriefe 22 De 


Polniſche Rfandbriefe 4¼ % 1100-40 100 -50 


Türk. 1% Anleihe . 27152720 
3 Rente 4% . — 94-60 
tmmän. Reute v. 1894 4% . | 91-50 | 91—40 


Diskon. Kommandit⸗Autheile 199 80 1199-75 
Harpener Bergw.⸗Aktien .. 182 —70 18350 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 1126-30 1126-75 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 80'/, 79/ 
Spiritus: 50er lok o — — 
70er loko . „„ „ „89-80 1 9 10 
Bank⸗Diskout 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5˙ pet. 
Privat⸗Diskont 4% pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 
Berlin, 21. März. (Spiritusbericht.) 70 er 
39,80 Mk. Umſatz 151000 Liter. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienftag, 21. März. 


der Eiſenkonſtruktionen gezeigt. Die vom niedr. | Hochtt. 
Feuer i Eifenftangen haben ganze Benennung 21 9 
Mauern, die font wohl Stand gehalten — — 

hätten, zum Umſturz gebracht und die Ka⸗ Weizen 100 Kilo 1805015 50 
taftrophe vergrößert. Bei den Aufräumungs⸗ Seele . „ 12 901279 
arbeiten find bereits für hunderttauſend Hafer 5 9 = 
Dollars Juwelen gefunden und über eine Stroh icht). „ 360 400 
Million Juwelen liegen im Schutt begraben. Hen... 8 5 001 — — 
Jeder Arbeiter wird vor dem Verlaſſen der Erbſen 25 15601600 
Brandſtelle durchſucht. Nach einem Wolff⸗ e one. 0 Kilo 170 iz 
ſchen Telegramm mehren ſich die Anzeichen Roggenmehl a 2 6.40 1060 
dafür, daß das Windſor⸗Hotel von Dieben] Brot 2% Kilo — 50 — — 
in Brand geſteckt worden iſt. Das Hotel] Nindfleiſch von der Keule [1 Kilo] 100 —— 
hatte eine große Zentralhalle mit doppeltem Kalbfleisch 5 I 
Treppenſchacht beiderſeits, wodurch das Schweineſlelſ h.. „110 1 20 
Feuer, wie durch einen Schornftein, hinauf⸗ Geräucherter Speck. 5 1150] —|— 
raſte. Fünf Minuten nach Ausbruch des | Schmalz dd 
Feuers ſtrömte ſchon der Qualm aus allen] Banterelfleiſch.. . . „40 240 
Feuſtern. Viele Hotelgäſte verloren den Eier . Schock 260 280 
Kopf und ſprangen, ohne auf die Feuer⸗Kre bee 1 — 1 —— 
wehr zu warten, aus den Feuſtern. Vor⸗ a „ 
läufig find noch keine Liſten ausgegeben. Schelle „ 120 
Das Logirbuch des Hotels iſt aufgefunden Hechte x 100 1/20 
worden. Danach befanden ſich während des Karauſchen „ 3729, — 1 
Brandes 212 Gäſte und 350 Angeſtellte im 1 — 1 7. 18 
Hotel. Man befürchtet, daß eine größere An⸗ Farpftnn 1 2 4211-1 
zahl, etwa ſechszig von ihnen, ums Leben ge⸗[Barbi nen. „ 41-1-1- — 
kommen iſt. Mehrere Zimmer wurden während] Weißfiſ chte „ 
des Feuers von Dieben heimgeſucht. Infolge⸗ en. 22 „ 0. je . — 5 
deſſen ſind mehrere Verhaftungen vorgenommen 8 „„ 5 16 En De 


worden. 200 Arbeiter find gegewärtig mit 
den Abräumungsarbeiten beſchäftigt, aber bei 


der koloſſalen Hitze, welche der Brandftätte. 


entſtrömt, iſt eine Leichenſuche unmöglich. Erſt 
ein paar verkohlte Leichen find gefunden 
worden. Gegen den Hotelbeſitzer ſind von 
den Hinterbliebenen der Verunglückten bereits 
weit über 12 Millionen Dollars Schaden⸗ 
erſatz verlangt worden. Der Bruder Mac 
Kinleys verlor bei dem Brande Werthpapiere 
in Höhe von über 70 000 Dollars. Hotelier 
Leland, welcher außer Frau und Tochter noch 
zwei Vettern verloren hat, theilt mit, daß er 
nicht wahnſinnig geworden ſei. Er erklärt, 
er werde ſofort ein neues Hotel an der 
Brandſtätte errichten. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 21. März. Die Wahlprüfungs⸗ 


kommiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärte 


N 
= Dent 5 28 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflüget 

und Zufuhren von Landprodukten mittelmäßig 

beſchickt. 2 E 

Es koſteten: . 5-15, Weißkohl 

15-25, Rothkohl 5—15, Blumenkohl 40—60 Pfg. 

Sellerie 10—15 Pfg. pro Knolle, 

Pfg. pro Stange, Aepfel 20 


Big. pro 
5,00 —8,00 Mk. pro Stück, Gäuſe 3—5 Mk. pro 
Stück, Euten 4,00 6,00 Mk. pro — 
Hühner 1,30—2,00 Mk. pro Stück, Tauben 70-7 


Pfg. pro Paar. 
Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 22. März 1899. 
Neuſtädt. evan 1 Kirche: Nachmittag 5 Uhr 


e und Prüfung der neuſtädti⸗ 

! en. 

en Podgorz: Abends 1,8 Uhr 
Paſſionsgottesdieuſt: Pfarrer Endemann. 

Gemeindo Grembotſchin: Nachmittag 3 Uhr 6. 
Vaſſtonsſtunde: Pfarrer Lenz. 


N FERN 


Polizeiliche Belannlmadung. 

Am Charfreitag, den 31. d. M., 
kur hier kein Wochenmarkt 
tatt: 

Donnerſtag den 30. d. 
Markt abgehalten. 
* den 20. März 1899. 

Die Polizei = Verwaltung. 


- Holwerfaufsternin 


für die Schutzbezirke Drewenz, 
Eichrode und Kämpe der Ober⸗ 
örſterei Drewenzwald bei Schön⸗ 


ee 

= 8 * 

am Montag, 27. März 1999 
vorm. von 10 Uhr ab 

im Schreiber'ſchen Saale zu 

Sun 
Zum Verkauf kommen: 

Bel. Drewenz: 158 Stck. Kiefern⸗ 
Langholz mit 73 Fm., 200 Rm. 
Kiefern⸗Klohen, 300 Raumtr. 
Kiefern ⸗ Knüppel und Reiſig 

2. und 3. Klaſſe; 
18 Bel. Eichrode: 88 Stck. Kiefern⸗ 
Langholz mit 90 Fm., darunter 
1 Mühlwelle, 240 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 320 Rm. Kiefern⸗ 
Knüppel, ſowie Stockholz und 
Being (Stangenhaufen). 
Bel. Kämpe: 45 Stück Kiefern⸗ 
Langholz mit 42 Fm. u. Brenn⸗ 
holz nach Vorrath und Bedarf. 
Der Oberförſter. 


Klkie⸗ .- Berlleigerung. 
Roggenkleie, Fußmehl, 
Roggen⸗ und Haferabfall 


;ſollen = 
am Freitag 24. März er. 
vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Zweig⸗ 
= m A gegen Baarzahlung 
1 N meiſtbietend verſteigert werden. 
8 Königl. Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Am Donneritag, 23. d. Mts. 
mittags 12 Uhr 
werde ich in Mocker vor dem Gaſt⸗ 
hauſe zum „Reichsadler“ folgende 
dort untergebrachte Sachen: 
1 Sopha, 1 großen Spiegel 
im Nußbaum⸗Rahmen 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 20. März 1899. 
K Hehse, Gerichtsvollzieher. 
15 Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dounerſtag den 23. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Geſchäftslokale des 


Mts. de 


BT 


Bäckermeiſters August Tapper 
hierſelbſt, Neuſtädtiſcher Markt, 
3 1 Teigtheilmaſchine, 1 
2 Semmelmühle, 2 Sack 


Roggenmehl, 1 Sack 
Weizenmehl, 1 Ladenein⸗ 
richtung, 1 Kleiderſpind, 
1 Sopha mit Lederbezug, 
1Tafelwaage, 50 Kuchen⸗ 
bleche u. a. m., 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 21. März 1899 
Gaeriner, 
Gerichtsvollzieher. 


Mein Haus, 


Coppernikusſtr. 33, iſt unter guten 
Bedingungen zu verkaufen. 
Wittwe Emilie Schngegass. 


Meine in gutem Gange befindliche 


3 Schmiede, 


Tuchmacherſtraße 1, iſt ſofort zu ver⸗ 


miethen und vom 1. Juli zu über⸗ 
nehmen. Auch iſt das 


Grundſtück 
zu verkaufen und ſogleich zu über⸗ 


nehmen. Emilie Block, 
Schmiedemeiſterwittwe. 


Cin vorzügl. Holzlagerplatz 
kann von fofort oder ſpäter, auch für 
längere Dauer, miethsweiſe über- 
nommen werden. Offerten an die de 
ſchäftsſtelle d. Ztg. unter F. E. 


Für hochreutabl. 
Tarameterdtoſchken⸗ 
unternehmen 


u größerer Provinzialſtadt wird ka⸗ 
pitalkräftiger Unternehmer geſucht. 
— Muſterbetrieb Danzig anzuſehen. — 
Konſens vorhanden. Gefällige Aner⸗ 
bieten unter E. V. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 

Ein fait neuer Bier- 
wagen, ein noch gut er⸗ 
haltener Brotwagen u. ein Milch⸗ 
wagen ſtehen billig zum Verkauf. 
Zu erfragen beim Schmiedemſtr. 
Fischer, Tuchmacherſtraße 16. 


Helkel⸗ u. Damenfahrrad 


Be krankheitshalber billig zu verkaufen 
i Kl. Mocker, Lindenſtr. 20,1 Tr. 


’ — — — 


Eugl. Kostüme, 


Kragen und Jackets 
‚erden angefertigt Schillerſtr. 4, 11. 
5 kleine Wohnung zu vermiethen 

Gerberſtraße 11. 


an deſſen Stelle wird 
r 


Reiche Familien 


lassen 


im Haushalt verwenden, weil Palmin, ein reine 


daulich iſt. Palmin iſt ſo billig, — 


mehr verwendet wird. Machen Sie nur einen Verſuch. Ueberall zu haben. 


Privat⸗Lehranſtalt 


und Beamtenſchule. Vorbereitung 
nach den neueſten Vorſchriften. Bei 
der Poſt das Einj.⸗Freiwill. Examen 
nicht verlangt. Aufnahme am 10. 
April. Tiedemann, Direktor, 
Kiel, Ringſtr. 55. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
loßſtraße 14 
BR a Schützenhauſe. 


NN 


J. Sellner, 


GGerechteſtr. 96, 


empfiehlt 
8, wohlausgeſtattetes 
Lager von 


Tapeten u. Borden 


in jeder Preislage, 
ſowie auehtorknenber und ſtreich⸗ 
ertiger 


Oelfarben 2c. 


Seele 
Klavierſtimmer 
und Inſtrumentenmacher 
C. Weeck, 
Mellieuſtraße 60. 
Sämmtliche BEW 


Glaſerarbeiten und Bilder: 
Einrahmungen 


zu soliden Preisen be 


E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


ſein große 


Blendend 


weisse 


Gypskig uren 
N 


Gypsügurenanstrich 
von 
Anders & Co. 


r... TEEN 

9 50 ſchon gewaſchen, wird 

fl e ſauber und billig ge⸗ 
plittet bei 


Frau Hanke, Tuchmacherſtraße 10. 


Metalle . Holzſärge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


A. Finger, 
Piaske bei Podgorz 
7 hat noch abzugeben: 
N 


briegel, Baumpfih 
Rüſtſtangen und 
Feldbahnſchwellen. 


TDinbagoni-stleideriyim, 
1 Tiſch, 1 Nähmaschine, ſowie 1 aus» 
geſtopfter Habicht, ausgebreitet 1 m 
breit, zu verkaufen 
Baderſtrane 2, 2 Treppen. 
Meyer's 
Gonversations-Lexikon, 


neueſte Auflage, 14 Bände, vollſtändig 
ungebraucht, preiswerth zu verkaufen. 
Näheres Thalſtraße 25, part. j 


ff. Prinz sche Kronen-, 
Schlosskäse, Gambert und 
Geryais, sowie 
Elbinger Molkenbrötchen 
und Milcheakes 


empfiehlt J. Stoller, Schillerſtraße. 


“Conserv, Matjesheringe 


empfiehlt A. Kirmes. 


I ar. möbl, Borderzimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 


n 
e, 


niedergelaſſen habe. 


auszuführen. 


Badoeinrichtungen, 


Geschultes Personal. 


Schleising’scho 


und Borden 


Erſtes Oſtdeutſches Tapeten » Verfandt - Haus. 


Muster überallhin frei. 
Ueber die * 


Acker = Verpachtung 


vom Grundſtück Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße Nr. 59, früher den Sohmidt- 
ſchen Erben gehörig, ertheilt jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft 

R. Schaale, 


Mocker, Amtsſtraße Nr. 3, I. 


Echt Magdeburger 


Sauerkoh 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. |' 


Denfionäre 
finden gewiſſenhafte billige Penſion. 
Nähere Auskunft bei P. Smolinskl, 

Breiteſtraße. 


Denfionäre 


finden freundliche Aufnahme. 
Frau A. Boldt. Culmerſtr. 10. 


Billige Penſion 


vom 1. April ab für einige Schüler weift 
nach Kaufm. Eduard Kohnert, Windſtr. 


Gutes Logis 


mit Beköſtigung finden von ſofort 
2—3 junge Leute. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Cine Kaſſrerin, 
(Anfängerin), ſucht per ſofort 


W. Romann. 


Geſucht wird zum 1. April eine 
anſtändige 


ü 75 7 
Verkäuferin, 
die gut ſchreiben und rechnen kann. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Rock- und Zaillenarbeiterinen 


finden von ſofort Beſchäftigung bei 
Kawinska, Damenſchneiderin 
Marienſtraße 3, J. 


De 55 lens Gelchat iche u. 
ations » Geichäft ſuche i 
zum 1. reſp. 15. April N 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
E. Schumann, Thorn. 


Schloſſerlehrlinge 
können eintreten bei 
H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Mellienſtraße 68. 


Mein Beſtreben wird es ſein, alle mir übertragenen 
xx Dekorations- u. Polſterarbeiten etc. aufs ſauberſte 
nach neueſtem Muſter bei ſolider Preisberechnung prompt 


Indem ich hoffe, daß mein junges Unternehmen das 

Wohlwollen des hochverehrten Publikums finde, zeichne 
mit vorzüglicher Rochachtung 

0 U 

. Ötejankowski, 


Tapezierer und Dekorateur. 


en Se 2 De 
ERRRERRRRIGEERNGER b 
n 


Technisches Bureau 
Gas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen, 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 
Thorn, Baderstr, 28, Hofgebäude, 


Ausführung von Installationen jeder Art u. Grüsse, 


Waschtoiletten, 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. 
Tüchtige Leistung. 
Billige Preise. 


Japeten 


Palmin 


3 Pflanzenfett, wohlſchmeckend und dabei außerordentlich leicht ver⸗ 
65 Pfennig das Pfund — daß es zum Kochen, Braten und Backen immer 


Einem hochvereſrten Publikum von Thorn und Um⸗ 
gegend die ergebene Mittheilung, daß ich mich hier 


Brombergerſtraße 82 


(im Haufe der Frau Fuchs) als 


Tapezierer und 
Dekorateur 


5 . 5 


o 


5 


Ei 


Bromberg, Danzigerstr. 145, 


Closets und Pumpenanlagen. 
Acetylen- Beleuchtung. 
Beste Referenzen. 


ſind die beſten und billigſten. 


Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ 
ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 
den und Käufern diesmal mehr als 


50 7% Erſparniß! 


Gustav Schleising, Bromberg, 


— Gegründet 1868. 
Preisangabe erwünscht. 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen kann bei 
mir eintreten. 

Louis Joseph, Uhrmacher, 
Gold» u. optiſche Waaren, 
Seglerſtraße. 


Ein Lehrling, 


welcher deutſch und polniſch ſpricht, 
fann ſofort oder ſpäter eintreten bei 
F. A. Goram, Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
macher, Baderſtraße 22, v. 1. April 
ab Coppernikusſtraße 8. 


Einen Lehrling 


t 
P. Hirschberger, Juwelier. 


* * 
Zwei Lehrlinge 
für die Expedition D ſtellt 
am 1. April er. ein 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


Cine tüchtige Köchin, 


owie 


0 
7 * 
ein ordentl. Stubenmädchen, 
evang., zum 15. April geſucht. 
ö Brombergerſtraße 102. 
Suche für Rittergut 0 
bei Bromberg Sn ie n 


gew. ſaub. Stubenmädchen. 


Meldungen bis zum 27. d. Mts. an 
Frau Prange, Thorn III, Elyſium. 


Gine Kinderfrau 


zum 15. April geſucht 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag geſucht. 
Schillerſtraße Nr. 2. 
Geſucht wird zum 15. April ein 


evangel. Mädchen, 


welches kochen kann und Hausarbeit 
übernimmt. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Amme geſucht. 
Von wem, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 2 


77 7 75 
Gut möblirtes Zimmer, 
eventl. mit Penſion, in der Nähe des 
5 von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ata. 


öblirtes Zimmer zu ver⸗( 
M miethen. Bacheſtr. 9, lll. Friedrichſtraße 8 
Menn Wohnung wird per T. April 1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
frei. W.Groblewski, Culmerſtr.5.“ vermiethen. Näheres beim Portier. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Viktoria-Theater. 


Sonntag, 2. April 18399. 
1. Gaſtſpiel des Bromberger Stadttheater⸗Enſemble. 


Fuhrmann Henschel. 
Schauſpiel in fünf Akten von Gerhard Hauptmann. 


Montag den 3. April 1899. 


2. Gaſtſpiel des Bromberger Stadttheater⸗Enſemble. 
Matthias Gollinger. 


Luſtſpiel in vier Akten von O. Blumenthal u. M. Bernſtein. 
Dienstag, 4. April 1899. 
3. Gaſtſpiel des Bromberger Skadttheater⸗Enſe mble. 
Im weissen Röss J. 
Luſtſpiel in drei Akten von O. Blumenthal u. Guſtav Kadelburg. 
Die Direktion. 
Viktoria⸗Theater, Thorn. 
Donuerſtag den 23., Freitag den 24., Sonnabend den 25. 


f kärz 1889 
ein nur Zmaliges Gaſtſpiel der Budapeſter⸗ ſerbiſch⸗ ungariſchen 


Zigeuner⸗ Belange, Lane u Autun Tune 


beſtehend aus ? Damen und 4 Zerren. 
Schöne elegante National⸗Koſtüme. Täglich neues und dezentes Programm: 


5 , Anfang = „Hr. A 

Ar ER ſ. Platz 1 „ Saalpl 5 Pf. — 

Preiſe der Plätze: 5 bei Herrn each. ee 
Reſervirter Platz 75 Pf., Saalvlatz 50 Pf. 

Die Direktion J. Koesis. 


Schützenhaus. 

Heute, a 
Mittwoch, 22. März: 
Zpeiter und letzter 


Robert 
Johannes-Abend, 


Unſer Eckladen, 


Schul und Brombergerſtraße, mit. 
umfangreichen Kellerräumlichkeiten, in, 
welchem ſich zur Zeit ein Blumen- 
geſchäft befindet und in welchem früher 
ein Drogengeſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben wurde und welcher ſich zu 
einem Zigarren⸗ oder Waarengeſchäft BW 
vorzüglich eignet, iſt Verhältniſſe! Mo 
halber ſofort oder ſpäter zu verm. fr 
O. B. Dietrich & Sohn. | 
Dee bisher von Herrn Justus 

Wallis in unſerem Hauſe Breite⸗] 
ſtraße 37, III, bewohnten Räumlich⸗ 
keiten, 5 Zimmer, Balkon, Küche und 


Neben geluß, find vom 1. Oktober ER EEE EL a ces Er ——.— 
. 8. ab an vermiegen, u Scho, 4. Shübenhaus« Theater. 


Donnerſtag den 23. Mürz er. 


Hofgunst. 


Luſtſpiel 
in 4 Akten von Th. von Trotha. 


Handwerker⸗Perein. 


Donnerſtag den 23. März er. 
abends 8½ Uhr: 


VORTRAG 


des Herrn „ Dr. Stein 
über 
Theodor Fontaue in ſeinen Gedichten. 
Damen und Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Verein deutſcher Katholiken. 


Thorn. 
In meinem Hauſe, Bacheſtr. 2, iſt die 


2. Etage 
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen. 
Stephaa, Sattlermeiſter. 


Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör 

im Hochparterre mit beſonderem Ein⸗ 

geng vom 1. April zu vermiethen. 

5 1 85 Brombergerſteaße 60 im 
aden. 


im hleinen Saale des Schügenhaufes: 
Ver ſammlung. 


Vortrag 
des Lehrers Herrn Erdtmann; 


Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


ine Wohnung von 3 Zimmern e a 
E mit Zubehör und Veranda iſt De Boritand, 
verſetzungshalber von gleich oder April Zur 


zu vermjethen. L. Casprowita, 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


Zweite Etage, 


3 Zimmer und Zubehör von ſofort 
und 1 Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche, vom 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen bei J. Skalski, Neu- 
ſtädtiſcher Markt 24. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
178 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Cine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, gauche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 

. B. Dietrich & Sohn. 
D v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
2 Pohn. 1 Bim, At u. Zub b. F Apri 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Confirmation: 


Grosses gediegenes Lager in 
Gesangbüchern, Geschenklitteratur, 
Albums, Sprüchen und Karten 


bei 
E. F. Schwartz. 


Gesangbücher 


eee 
in allen Preislagen h von 1! 
Mark an bis zu 10 Mark mg a 
in geschmackvollsten Einbänden 


empfiehlt E. F. Schwartz 


sieh, dass meine 
Deutschland- 


Fahrräder 
u. Zubehörtheile 
U 0 ie besten unddabei 
1 Wr ie allerbilligsten sind, 
12 8 Wiederverkäufer gesucht. 6 
0° Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes E 
jal-Fahrrad-Versand-Fans. 


| Apfelſinen 


per Dttzd. Mk. 0,80 — 1.50 empfiehlt 
Eduard Kohnert. 


S. W. 


Vielen Dank. Wie könnte ich Dir 
denn böſe ſein, da ich doch weiß, daß 
Du nicht kannſt. Ich freue mich auf 
Wiederſehen. 

Damenhündehen! 
1 engliſches 
Zwergpintſcherchen, 
5 Monat alt, 14 em. groß, eirco 
1½ Pfd. Schwer, iſt zu verkaufen. 
Coppernikusſtraße 39. 


Hierzu 2 Beilagen. 


Walkonwohnung, ade ven l. 


April zu vermiethen Breiteſtraße 32. 
| N 2 Bimmer mit heller 
) Hung, Küche, 1 Laden mit 
2 Zimmern und Küche und 1 möbl. 
Zimmer, billig zu vermieten. 
Handschuck, Gerechteſtr. 16, part. 


Heute (Alittwoch) 8 Ahr abends | 


Fr. W. Weber's Dreizehnlinden. 


— —m— 


— 


— — 


— — — 


Beilage zu Nr. 69 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 22. März 1899. 


i Poſen, 20. März. (Preßprozeß.) Die Straf- ſtorben fein u. ſ. w. Mit Rückſicht darauf, daß 
rechts.) kammer verurtheilte heute den verantwortlichen] Angeklagter bereits wiederholt wegen Diebſtahls, 
Staatsſekretär Graf Poſadow sky: Ich Redakteur der polniſchen Wochenſchrift „Praca“, und zuletzt wegen eines Pferdediebſtahls mit 
muß es als eine arge Geſchmackloſigkeit bezeichnen, Stauislaus Chilomer, wegen Aufreizung der einer dreijährigen Zuchthausſtrafe beſtraft iſt. 
wenn die Kriegervereine Kriechervereine genannt Polen zu Gewaltthätigkeiten gegen die Deutſchen erkannte der Gerichtshof gegen ihn wegen dreier 
werden. Ein Sozialdemokrat, der dem Monarchen durch Veröffentlichung zweier Gedichte „An das im ſtrafſchärfenden Rückfalle begangener Dieb⸗ 
den Kampf geſchworen, gehört nicht in den Vaterland“ und „Großpolen zum neuen Jahre“ ſtähle auf eine Geſammtſtrafe von 5 Jahren 
Kriegerverein, der die Liebe und Treue zu ſeinem zu 800 Mark Geldſtrafe. Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
Könige auf ſeine Fahne geſchrieben hat. Es iſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
chrlos, wenn ein Dann mit toaialbemotratiigger Lokalnachrichten. aufſicht. 
Geſinnung in einem Kriegervereine bleiben wollte. 0 Am 22. März 1832, vo „ 7 
i r Beamter ift ein nmvirdi | _ Zur Erinnerung. Am 22, März „„por] Podgorz, 20. März. (Verſchiedenes.) Geftern 
r eee in en kenne. ; 67 Jahren, ftarb zu Weimar der größte Genius nach beendetem Gottesdienſte waren die vereinigten 
ibn, Dr. Stöcker: Ich habe nicht mit den des Nan der Schöpfer des Jauſt, Joh.] Körperſchaften im Konfizmandenzimmer der evan⸗ 
Sozialdemokraten paktirt. Ich habe erklärt, daß Wolfgang v. Göthe. Mit allen Gaben zur] geliſchen Kirche zu einer Sitzung zuſammenge⸗ 
das Sozialiſtengeſetz aufgehoben werden kann, Erreichung des ſchönſten Erdenloſes ausgeſtattet, kommen. Zunächſt wurde der Etat für das nächſte 
wenn die Sozialdemokraten von ihren revoln⸗ führte er auf dem von ihm beſtellten Boden ſeine Kirchenjahr in Einnahme und Ausgabe auf 4606 
tionären Ideen zurücktreten, wenn fie ihre Schöpfungen aus, in denen ſich das Geiſtesleben] Mk feſtgeſetzt und beſchloſſen, daß auch fernerhin 
Feindſchaft gegen die Kirche aufgeben und in] der Nation und ſein eigener Bildungsgang wider⸗ 40 Prozent der Einkommenſteuer von den Evan⸗ 
Frieden mit den übrigen Parteien arbeiten ſpiegelt. — Göthe ſtarb nach kurzer Krankheit am geliſchen hierſelbſt zur Erhebung gelangen ſollen. 
wollen; dann wären ſie eben keine e Mehr dicht ee a ee 5 5 eu N ter 5 
kraten mehr, und das Sozialiſtengeſetz wäre über⸗ icht! Ju der 5 . emna ierſelbſt zu errichtenden Diakoniſſen⸗ 
fis. e ruhen des Dichters irdiſche Ueberreſte. Anſtalt. Auch hat der Herr Oberpräfident ſeine 
an 5 Unterſtützung für dieſe Einrichtung zugeſagt. 
Thorn, 21. März 1899. Infolge des neuen Pfarrer⸗Beſoldungs⸗Geſetzes 
— Per ſonalien) Die Regierungsaſſeſſoren] wird hierſelbſt zum 1. April eine Pfarr⸗Kaſſe er⸗ 
Pitſch⸗Schroener und Dr. Domrich ſind zu Land⸗ richtet, in welche alle Einnahmen fließen und aus 
räthen ernannt und ihnen die Saane der] der der hieſige Ortsgeiſtliche ſein Gehalt viertel⸗ 
Landrathsämter in den Kreiſen Pillkallen bezw. jährlich gezahlt erhält. An Stelle des Obrikat, 
Heydekrug übertragen worden. der ſein Amt als Gemeindevertreter niedergelegt 
— (Bromberger Stadttheater⸗g hat, wurde der Hilfsbremſer Franz Neumann ges 
Enſemble.) Wir machen unſere geſchätzten wählt. Die Wahl gilt bis zum 1. Januar. 1900. 
Leſer, wie Theaterfreunde an dieſer Stelle darauf | — Die ſilberne Hochzeit feierte geſtern das Erd⸗ 
aufmerkſam, daß mit dem heutigen Tage der] mann Krüger'ſche Ehepaar in Ober⸗Neſſau. — 
Billet⸗Vorverkauf, wie immer, bei Herrn F.] Die Einkommenſtener⸗Benachrichtigungen werden 
Duszynsky, Breiteſtraße 90 b, begonnen und auch jetzt den hieſigen Steuerzahlern zugeſtellt. 
Beſtellungen daſelbſt ſchon jetzt entgegengenommen] Perſonen weiſt Vodgorz auf, die Einkommenſteuer 
werden. (Weiteres ſiehe Annoncen.) zahlen müſſen. — Die Gewerbeſteuerrolle von 
— (Der Verein deutſcher Katho⸗ Podgorz für das Veranlagungsjahr 1899 liegt im 
liken) hält am Mittwoch Abend um 8 Uhr im hieſigen Magiſtratsbureau vom 25. März bis 
kleinen Saale des Schützenhauſes feine zweite 1. April er. öffentlich aus. Nur den Steuer⸗ 
Monatsverſammlung ab. Herr Lehrer Erdtmann pflichtigen des Veranlagungsbezirks iſt die Ein⸗ 
wird einen Vortrag über „Fr. W. Webers Drei⸗ ſicht in die Rolle geſtattet. — Der Magiftrat er⸗ 
zehulinden“ halten. läßt folgende Bekanntmachung: Die im Falle 
— ( Strafkammer.) In der geitriaen Sitzung einer Mobilmachung unabkömmlichen Reſerve⸗ und 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath] Landwehrmannſchaften, ſowie Erſatzreſerviſten und 
Wollſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren ausgebildeten Landſturmpflichtigen zweiten Auf⸗ 
Landrichter Biſchoff, Landrichter Dr. 0 gebots werden hierdurch aufgefordert, ihre Geſuche 
Landrichter Woelfel und Amtsrichter Zippel. um Zurückſtellung bis ſpäteſtens Dienſtag den 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 21. d. Mts. bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
aſſeſſor Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr einzureichen. — Am Sonnabend den 25. März 
Gerichtsaktuar Kompa. — Von den zur Ver⸗ giebt das z. 3. in Thorn gaſtirende Enjemble der 
handlung anberaumten drei Sachen betraf die] ruſſ. Hofſchauſpielerin Fr. Wegler⸗Krauſe hier ein 
erſtere den Pfarrhufenpächter David Grittner | einmaliges Gaſtſpiel, und zwar gelangt die 
aus Siemon und den Inſpektor Ludwig Pyka] Schwank⸗Novität „Im weißen Rößl“ zur Auf⸗ 
daher, welche ſich beide wegen fahrläſſiger Tödtung führung. Die dieſer Tage herumgehende Sub⸗ 
zu verantworten hatten. Augeklagter Grittner]ſkriptionsliſte dürfte bei dem guten Ruf des 
hat das Pfarrgut Siemon in Pacht, auf dem er] Enſembles gewiß zahlreiche Unterzeichnung finden. 
den Zweitangeklagten Pyka als Inſpektor ange | — Ein kaltes Bad nahm geſtern Nachmittag ein 
ſtellt hat. Am 5. Januar 1899 wurde in einer] Arbeiter aus Schlüſſelmühle, dem auf dem Wege 
Scheune des Gutes mittelſt einer Dreſchmaſchine nach Thorn auf der Holzbrücke der Wind die 
gedroſchen. Die Dreſchmaſchine unterſtand im Mütze in die ſogenannte polnische Weichſel trug. 
Betriebe zwar keiner beſonderen Aufſicht, immer⸗ Der Mann, der angetrunken war, ſprang ſeiner 
hin lag die Beauſſichtigung aber dem Ange⸗ ſchwimmenden Kopfbedeckung nach und war bei 
klagten Grittner ob, und in Behinderungsfällen dieſem Manöver dem Ertrinken nahe; ein paar 
deſſelben dem Zweitangeklagten Pyka, der im] beherzte Männer, die hinzukamen, retteten den 
allgemeinen von Grittner mit der Beaufſichtigung] Waghalſigen noch zur rechten Zeit, und mit einer 
der Leute und der von ihnen zu verrichtenden] Menge Begleiter, die Zuſchauer bei ſeiner Errettung 
Arbeiten beauftragt war. Am 5. Januar d. Is.] waren marſchirte der Durchnäßte, den das Bad 
war außer mehreren Tagelöhnern auch der! vollſtändig ernüchtert hatte, nach Thorn weiter. 
8 1 e wen 10 0 
maſchine beſchäftigt. Die Maſchine befand ſi itterar 
bereits in Thätigkeit, als Wierzbowski auf die Litterariſches 2 
Paris 187071. Von Karl Bleibtren. 
Illuſtr. von Chr. Speyer. 11.—15. Tauſend. 


ſogen. Bühne des Dreſchkaſtens ſteigen wollte. 
Hierbei kam er mit ſeinem Jackett der frei da⸗ 
liegenden Göpelſtange zu nahe. Das Jackett 13 Bogen. Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart. 
wurde von der Stange erfaßt, um dieſelbe gerum⸗ Unẽter allen bisherigen Schlachtenſchilderungen 
gedreht und Wierzbowski ſelbſt um die Stange Bleibtreus nimmt fein „Paris“ vielleicht die erſte 
mehrmals herumgeſchleudert. Hierbei ſchlug er Stelle ein. Mit großer Auſchaulichkeit tritt uns 
mit dem Körper gegen feſte Gegenſtände auf, das weltgeſchichtliche Ereigniß der Belagerung 
ſodaß ihm 8 Rippen gebrochen wurden. Mau von Paris entgegen. Vornehmlich hat Bleibtreu 
ſchaffte den Wierzbowski ſogleich nach Hauſe. die Zuſtände auf franzöſiſcher Seite beleuchtet, und 
Die davongetragenen Verletzungen waren ſo] manch neues Streiflicht fällt auf die inneren Vers 
ſchwerer Natur, daß Wierzbowski denfelben bereits hältniſſe der belagerten Rieſenſtadt. Trochu und 
am nächſten Tage erlag. Die Auklagebehörde] Ducrot werden überall redend und handelnd eine 
machte die beiden Angeklagten für dieſen Unglücks⸗ geführt, mit voller Anerkennung ihrer braven 
fall verantwortlich, weil fie es unterlaſſen hatten, | Geſinnung, doch nicht ohne Anflug beißender 
die e wie es die Polizeiverordnung] Ironie. Der Streber Carré de Bellemare, der 
vorſchreibt, zu verkleiden. Die Angeklagten] Haudegen Renault, der unfähige Exeg und vor 
führten zu ihrer Entſchuldigung an, daß fie einen allem der heldenmüthige Ober⸗Artillerie⸗Komman⸗ 
Smmermann mit den Verkleidungsarbeiten der|dant Boiſſonnet, der feine unfruchtbaren Anz 
Höpelſtange beauftragt hätten, daß dieſer den ſtrengungen mit dem Tode bezahlte, ſpielen ihre 
Auftrag aber nicht ausgeführt habe. Deſſen un⸗ entsprechende Rolle. Daneben treten noch manche 
geachtet hielt der Gerichtshof die beiden Ange Nebenperſonen auf, die Intereſſe erregen, wie 
klagten im Sinne der Anklage für ſchuldig und z. B. Boulanger und Miribel, die ſpäteren Re⸗ 
verurtheilte einen jeden von ihnen zu 6 Wochen vancheheroen. 
Gefängniß. — Die Anklage in der zweiten Sache ñ?ĩ?ĩ x 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


richtete ſich gegen den bereits mehrfach wegen 

Diebſtahls vorbeſtraften Schloſſer Joſef Jagielski 

aus Mocker der auch geſtern wieder wegen Dieb] Das Verlangen nach farbigen Repro⸗ 
ſtahls unter Anklage geitellt war. Nach dem duktionen von Meiſterwerken der 
Eröffnungsbeſchluß ſoll Angeklagter diesmal dem Malerei hat in neuerer Zeit immer mehr zu⸗ 
Weichenſteller Martin Schroeder in Mocker aus genommen. So werthvoll der Kupferſtich und die 
einer Spindſchublade ein Portemonnaie mit 240] Radirung, die Photographie in allen ihren Spiel⸗ 
Mark Inhalt und ferner dem Sohne des Schroeder] arten auch ſein mag, ſo hat doch erſt die Ver⸗ 
bei derſelben Gelegenheit 7 Mark baares Geld | bindung des mechaniſchen Abbildes mit der 
geſtohlen haben. Jagielski hatte ſich vor Aus⸗ künſtleriſch behandelten farbigen Lithographie dem 
führung des Diebſtahls mit dem Sohne des |äjthetiichen Bedürfniß der gebildeten Kunſtfreunde 
Schroeder in Verbindung geſetzt und von dieſem] Genüge thun können. Welcher Wirkungen der 
ausgekundſchaftet, wo deſſen Vater das Geld auf⸗ Farbeulichtdruck fähig iſt, das zeigen die Pro⸗ 
bewahrte. Er war im weſentlichſten geſtändig] dukte der Vereinigung der Kuuſtfreunde für amtliche 
und behauptete, daß er dem Sohne des Schroeder | Publikationen der königl. National⸗Gallerie, die 
nicht 7, ſondern nur 5 Mark, geſtohlen Habe. vor längeren Jahren durch die Direktion unſerer 
Jagielski ſoll die That mit einer zweijährigen | Staatsſammlung ausdrücklich in der Abſicht her⸗ 
Gefängnißſtrafe büßen. — In der dritten Sache vorgerufen wurde, die Kunſt dadurch ins Volk zu 
war der Bäckermeiſter Gottlieb Ruhmann austragen, daß anerkannte Meiſterwerke durch ge⸗ 
Liſſewo, 3. 8. in Haft, beſchuldigt, in der Nacht] diegene farbige Wiedergabe zu mäßigen Pnkeiſen 
zum 16. September 1898 dem Beſitzer Schroedterhergeſtellt würden. Unter der Leitung des Herrn 
in Neumünſter eine braune Stute, ferner in der Ad. O. Troitzſch und unter der Mitwirfung des 
Nacht zum 19. Oktober 1897 der Wittwe Toetz zu früheren Direktors der National-Gallerie, Geheim⸗ 
Neuenhuben einen Kaſtenwagen und dem Beliger|rath Jordan, leiſtet die „Vereinigung“ jo außer⸗ 
Welke in Baerwalde eine Fuchsſtute geſtohlen zu ordentliches, daß man ihr im Intereſſe des kunſt⸗ 
haben. Angeklagter beſtritt die ihm zur Laſt] liebenden Publikums die größte Verbreitung 
gelegten Strafthaten und behauptete, daß er die wünſchen muß. Wie vortheilhaft man in Künſtler⸗ 
Pferde und den Wagen ehrlich erworben habe. kreiſen über dieſe Farben⸗Lichtdrucke denkt, zeigt 
Er berief ſich zum Erweiſe hierüber auch auf wohl am beſten ein vor kurzem an Herrn Ad. O 
mehrere Zeugen, den Wohnort dieſer Zeugen ver⸗ Troitzſch gerichtetes Anerkennungsſchreiben unſeres 
mochte er aber nicht anzugeben; einer ſoll ſich inf allverehrten Altmeiſters Menzel. Er ſchreibt 
Amerika aufhalten, der zweite ſogar ſchon ver⸗J, Ich freue mich, Ihnen ausſprechen zu können, 


wir auch nichts miteinander zu thun. (Beifall 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
4% Sitzung vom 20. März 1899, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Kommiſſare. 

Im Abgeordnetenhauſe fand heute großes 
Reinemachen ſtatt; es wird mit einer großen 
Zahl von minder wichtigen Berathungsgegen⸗ 
ſtänden aufgeräumt, die, vor den wichtigeren Ge- 
ſetzentwürfen zurücktretend, von Zeit zu Zeit in 
einer Sitzung in Bauſch und Bogen erledigt 
werden. Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt 
Geſetzes⸗ Novellen landespolizeilicher und jagd⸗ 
polizeilicher Natur und ſodann ein Staatsvertrag 
zwiſchen Preußen und Hamburg, betreffend Eiſen⸗ 
bahnbauten. Dieſe Gegenſtände wurden dehattelos 
genehmigt. Auch die nachfolgenden Punkte der 
Tagesordnung „Petitionen“ wurden durchweg 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion erledigt. 
Ueber die Petitionen, betreffend Gebührenordnung 
der Rechtskonſulenten, die Einſchränkung des 
Züchtigungsrechtes der Volksſchullehrer, Einführung 
des ruſſiſchen Unterrichts an Gymnaſien und 
Mittelſchulen wurde zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. Eine Petition, betreffend die Um⸗ 
wandlung von Simultanſchulen in konfeſſionelle 
Schulen wurde der Regierung zur Erwägung über⸗ 
wieſen. Eine längere Debatte rief erſt die Petition 


9 

Auf die weiteren Angriffe der Abgg Bebel 
und Singer erwiderte Graf Klinckow⸗ 
ſtröm: Ich begreife die Aufregung der Herren 
Sozialdemokraten darüber, daß ihnen von uns 
die Pet und vom Bundesrathstiſche fortgeſetzt und auch 
des Pfarrers Roch in Mühlbomz, Kreis Dirſchau, heute die Maske vom Geſicht geriſſen iſt; wir 
hervor, die die Beſetzung der dortigen zweiten] werden dafür ſorgen, daß dies auch fernerhin ge⸗ 
Lehrerſtelle mit einem katholiſchen Lehrer ver⸗ ſchieht. In dem Augenblick, wo die Oſtpreußen 
langt; auch fie wurde nach dem Kommiſſions⸗[Sie, zu den Sozialdemokraten, in Ihrer wahren 
beſchluß durch Uebergang zur Tagesordnung er⸗Geſtalt kennen gelernt haben, hört Ihr Einfluß 
ledigt. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. dort auf. Wir danken dem Staatsſekretär für 
Nächſte Sitzung: Dienſtag Mittag 11 Uhr. die heutige Erklärung, denn thatſächlich gehört 
Tagesordnung: Wahlprüfungen. ein Sozialdemokrat nicht in einen Kriegerverein, 
Schluß 3 Uhr. und ein Beamter, der die Sozialdemokratie ins⸗ 


- — geheim unterſtützt, iſt ein ehrloſer Geſelle und ein 
Deutſcher Reichstag. 


Heuchler. 
£ Nach weiterer, zum Theil recht heftiger 
59. Sitzung am 20. März. 1 Uhr. Debatte wurde dieſer Gegenſtand verlaſſen und 
Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Fürſt 
zu Hohenlohe, Graf Poſadowsky, v. Bülow, Pod⸗ 


die Generaldehatte geſchloſſen. 85 5 
Bei der Spezialdebatte gab's zunächſt beim 
bielski, v. Goßler, v. Thielmann und zahlreiche 
Kommiſſare. 


Kapitel „Reichstag“ eine längere Kuunſtdebatte. 
Abg. Frhr. Heyl zu Herrusheim nahm 

Nach debattenloſer Erledigung einer Reihe von air Veranlaſſung, Verwahrung gegen die 
Rechnungsſachen trat das ſchwach beſetzte Haug |! 
in die dritte Leſung des Reichshaushaltsetats 


ritik einzulegen, die Dr. Lieber jüngſt an den 
Ausſchmückungsgegenſtäuden, insbeſondere an den 
ein. gu einer Debatte großen Styls war bei der 
überall vorherrſchenden Ferienſtimmung irgend 
welche Neigung nicht mehr vorhanden. Die 
Generaldebatte beſtand aus langen und breiten 
Erörterungen über einzelne Vorgänge, die an 
ſich ja für gewiſſe Kreiſe Bedeutung haben 
mögen, in der Generaldebatte aber kaum am 
Platze ſind. 5 
8065 05 1 a f dr (8t.) Ace Sic über die 
et erſonengeldtarife zwiſchen zwei 
weſtfäliſchen Ortſchaften. - 
bg. Schr. p. Schele beiprach die immer 
mehr ſteigenden Rüſtungen, in denen er eine Folge 
der Störung des europäiſchen Gleichgewichtes 
durch die mine von 1866 erblickt. Der erſte 
Schritt zur Beſſerung ſei nach feiner Meinung die 
un der Annektion von 1866. (Gelächter 
Abg. von Saliſch (konſ) kommt auf eine 
Behauptung des Abg. Müller⸗Sagan zurück, daß 
der Landrath Struck in Schleſien mit Sozial⸗ 
demokraten im Wahlkreiſe herumgefahren ſei. Er, 
Redner, habe feſtgeſtellt, daß die betreffenden 
Perſonen wohl Sozialdemokraten geweſen find, 
ich vorher aber ſchon zu guten Chriſten 
bekehrt hätten. Er ſtelle feſt, daß der Landrath 
Struck niemals mit den Sozialdemokraten paktirt 


abe. 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan erwidert, feine 
Behauptungen rührten von glaubwürdiger Seite 
her. Es ſei allgemein erzählt worden, daß die 
Sozialdemokraten im Kreiſe Sagan von den 
Konſervativen gekauft worden ſeien. 

Abg. Dr. Stockmann (Rp.) kommt fodanı 
auf eine Aeußerung des Abg. Müller⸗Sagan aus 
der zweiten Leſung zurück, der von einer gewiſſen 
Sorte von Kriegervereinen ſprach und ſie als 
zKriechervereine“ bezeichnet hat. Das ſei eine 
Beleidigung für unſere geſammten deutſchen 
Kriegervereine, gegen die er mit größter Ent⸗ 
1 proteſtiren müſſe. Er verſtehe, wenn 
ie Partei des Herrn Müller die Kriegervereine, 
die kameradſchaftlichen Geiſt, Treue zu Kaiſer 
und Reich fördern, mit ſcheelen Augen anficht. 
Sn beigen richten ſich ſolche Angriffe von 
e 


Abg. v. Queiß (konſ.) proteſtirt gleichfalls 
gegen den Ausdruck „Kriechervereine“. Vor wem 
ſollten jene alten Soldaten und Veteranen wohl 
kriechen? Der Ausdruck ſei mit größter Eutſchie⸗ 
denheit zurückzuweiſen. 

ba. Zub eil (ſoz.) bezeichnet die Angabe des 
Abg. Müller⸗Sagan, daß im Wahlkreis Sagau⸗ 
Brot nöwiſchen den Sozialdemokraten un 
onfevonkinen paktirt worden ſei, für wahr. 
binz bg. Singer (ſoz.) fügt dieſer Behauptung 
inzu, daß auch in den Wahlkreiſen Plön, Lauen⸗ 
burg und Torgau den Sozialdemokraten von den 
Konſervativen Wahlbündniſſe angeboten ſeien. 
Auch habe Herr Stöcker verſprochen, für Auf⸗ 
hebung des Sozialiſtengeſetzes einzutreten, wenn 
die Sozialdemokraten in Berlin den Konſervativen 
ihre * geben 0 8 a 
Abg. Gra inckowſtröm: Wenn Herr 
kehren ſagt, wir ſollen vor unſerer eigenen Thür 
Im Are, Twidere ich ihm, unſere Thür iſt rein. 
Am Be Sagan hat es Sich lediglich um die 
ie 2 ung von Zettelvertheilern gehandelt, darin 
liege ein Pakt mit den Sozialdemokraten. Sie 
8 0 ben Sozialdemokraten gewendet) ftellen auch 
15 elvertheiler an und ſind leider Gottes in der 
er Re theurer zu bezahlen als wir. Die 
fi g ervative Partei und die ſozialdemokratiſche 
S. grundſätzlich verſchieden, wer von uns mit den 
ozialdemokraten paktiren wollte, würde hinaus⸗ 
fliegen. Wir haben mit Ihnen (zu den Sozial⸗ 
demokraten) nichts zu thun und wollen mit 
nen nichts zu thun haben, wir kennen gegen 
ie nur einen Kampf bis aufs Meſſer. Herr 
unter bat ganz recht, wir kennen uns nicht 
unter den Linden, aber wenn wir allein ſind, haben 


Stuck'ſchen Gemälden: Jagd nach dem Glück, an 
der neuen Wahlurne u. ſ. w. ausgeübt hat. Abg 
Dr. Lieber erwiderte, er habe die Angriffe vor⸗ 
ausgeſehen, als er es unternahm, die Blößen der 
Ausſchmückung des Reichstages aufzudecken. Als 
aus erhabenem Munde das Wort vom Gipfel der 
Geſchmackloſigkeit vor einigen Jahren fiel, da ſei 
unter allen Wipfeln Ruhe geweſen, vom Künſtler⸗ 
ſtolz vor Königsthronen habe man nicht einen 
Hauch verſpürt. Er, Redner, laſſe ſich das Recht 
der Kritik auch Künſtlern gegenüber nicht nehmen, 
er habe lediglich den Zweck verfolgt, die deutſche 
Kunſt vor Abwegen zu warnen. Im einzelnen 
wies Redner an Gemälden, Feuſtern, Skulpturen 
u. ſ. w. nach, wie viel Mängel der Ausſchmückung 
des Reichstages anhaften und wie wenig Urſache 
die Künſtler haben, ſich über die Kritik erhaben zu 
dünken. 7 
Bayeriſcher Bundesrathsbevollmächtigter Graf 
Lerchenfeld nahm ſodann das Wort zu einer 
Schutzrede auf die angegriffenen Künſtler. Das 
Reſchstagsgebäude habe allerdings feine Mängel, 
aber es habe auch ſchöne, eindrucksvolle Theile, 
die man nicht überſehen dürfe. Die Mängel 
träfen zudem weniger den Künſtler als den Um⸗ 
ſtand, daß dieſer Aenderungen habe vornehmen 
müſſen, die in den Bauplan ſchwer einzufügen 
waren. Bei den Angriffen gegen Profeſſor 
Hildebrandt müſſe man erwägen, daß er nicht ge- 
wußt habe, welchem Zweck die Urnen dienen 
ſollten. Nicht aus künſtleriſchen Gründen, 
ſondern aus Gründen der Zweckmäßigkeit habe 
die Ausſchmückungskommiſſion die Urnen zuriic- 
gewieſen und Profeſſor Hildebrandt aufge⸗ 
geben, neue Vorſchläge zu machen. Abg. Graf 
Kanitz entnahm den bisherigen Debatten, daß 
die Beziehungen zwiſchen der Ausſchmückungs⸗ 
kommiſſion u d dem leitenden Architekten Wallot, 
ſowie den von ihm angeworbenen Künſtlern 
einer durchgehenden Aenderung bedürften. Be⸗ 
züglich des Stuck ſchen Bildes ſei es erforderlich, 
daß, die Vorſchüſſe zurückgezahlt werden; das 
an könne daun in den Beſitz desjenigen über⸗ 
gehen, der an ihm einen Kunſtwerth entdeckt. Es 
Due endlich mit dem Bauleiter abgerechnet 
mißliche F Graf Poſadopwsky erwidert, die 
un f he Lage ſei durch ungünſtige Verträge ent⸗ 
vi en, die aus früherer Zeit datirten. In⸗ 
zwi en get Abhilfe geichaften. 5 
rn tgeriickten Stunde wegen wurde na 
Erledigung dieſer Debatte die Weiterberathung 
auf Dienſtag Mittag 11 Uhr vertagt. 
Schluß 6 Uhr. 


der Freiſtellenbeſitzer Wilhelm Guſchel aus Bel⸗ 
mowitz bei Kraſchui 1 

fen dee en ſchnitz, der mit feinem Wagen dem 
ihn derart bedrängte, daß der Offizier, um ſich zu 
Babe er „Sehr ſchmalen Weg paſſiren mußte, 
wobei er kopfüber in einen Graben fiel und ſich 
eine ſchwere Verletzung der Knieſcheibe zuzog. 


hieſigen Oberlandesgericht für begründet erachtet. 
Das Urtheil ſei in ſich unklar. Die Strafkammer 


ir a8 Ufer Vorſatz im Auge gehabt 


Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Land⸗ 
gericht in Liſſa zurückgewieſen. 


& 


et 


daß ich Ihre farbige Reproduktion meines Bildes 
„Flötenkonzert König Friedrichs des Großen“ 
außerordentlich gelungen finde, und daß ich in 
Anbetracht der hierbei zu überwindenden Schwierig⸗ 
keiten dieſe Leiſtung bewundern muß.“ Die 
Publikationen der „Vereinigung“ ſind in den 
beiden Geſchäftsſtellen in Berlin, Markgrafen⸗ 
] Rröße, 2 und Potsdamerſtraße 23 jedermann zus 
gänglich. 


Maunigfaltiges. 

(Wie der Zar lebt und arbeitet.) 
Das Tagewerk Nikolaus II. iſt ſtreng nach 
der Uhr geregelt. Er ſteht um 8 Uhr des 
Morgens auf und nimmt um 9 Uhr mit der 
Kaiſerin das Frühſtück ein, bei dem Thee 
getrunken wird. Punkt ½ 10 begiebt er ſich 
in ſein Arbeitszimmer, um zunächſt die Tages⸗ 
zeitungen, inländiſche wie auswärtige, zu leſen. 
Das dauert bis ½11 Uhr. Dann unternimmt 
er einen halbſtündigen Spaziergang im Park. 
Um 11 Uhr kommen die Staatsgeſchäfte an 
die Reihe. Daß es nicht leicht iſt, eine Privat⸗ 
audienz zu erlangen, bedarf der Erwähnung 
nicht. Diejenigen, die zu einer ſolchen befohlen 
ſind, finden, wenn der Zar auf einem der 
Schlöſſer außerhalb der Hauptſtadt, zum 
Beiſpiel in Peterhof reſidirt, am Bahnhof 
zu ihrer Abholung Hofequipagen bereit, deren 
Kutſcher und Lakaien die bekannten grauen 
Mäntel mit rother Einfafjung und auf dem 
Kopfe den Dreimaſter tragen. Im Schloſſe 
angekommen, erhalten die Geladenen eine aus 
Thee und Sandwiches beſtehende Erfriſchung. 
Dann führt ſie ein Heiduck, ſo heißen dieſe 
Schloßdiener, in reicher, goldgeſtickter Livree, 
zu der ein mit wallenden Federn geſchmücktes 
Barett gehört, bis zu den Dienſtzimmern der 
Flügeladjutanten. Einer dieſer letzeren meldet 
dem Kaiſer mit lauter Stimme den Namen 
des Beſuchers und läßt ihn in das Arbeits- 
kabinet ein. Militäriſche Meldungen werden 
dagegen, wie dies auch in Berlin geſchieht, 
an beſtimmten Tagen von allen in Frage 
kommenden Offizieren zugleich in einem 
größeren Saal entgegengenommen. Um halb 
zwei Uhr frühſtückt der Kaiſer mit ſeiner 
Gemahlin und fährt dann mit ihr etwa eine 
Stunde ſpazieren. Nach der Rückkehr folgen 
wieder Empfänge; und dies iſt auch die Zeit, in 
welcher die Zarin Beſuche hochgeſtellter Damen 
annimmt. Von 4 bis 8 Uhr arbeitet Nikolaus II. 
ganz allein, hauptſächlich mit demLeſen der ein⸗ 
gelaufenen Tagesrapporte, der Geſetzentwürfe 
und der Berichte der Gouverneure der 
Provinzen ſich beſchäftigend, deren Zahl 65 


Annahmeſtelle der zum Thüringer Kunſtfärberei u. chem. Wäſcherei Koni 


beträgt. Um 8 Uhr findet das Familiendiner 
ſtatt, zu welchem täglich Einladungen ergehen, 
und um 9 Uhr, ſpäteſtens 10 Uhr ſitzt der 
Zar bereits wieder in ſeinem Arbeitszimmer, 
um es erſt um Mitternacht zu verlaſſen. 
Während dieſer Abendſtunden leiſtet die 
Kaiſerin ihrem Gemahl Geſellſchaft. Sie 
zeichnet, arbeitet an einer Stickerei oder ſpielt 
Klavier. Nur beſondere Feierlichkeiten unter⸗ 
brechen die ſtrikte Tageseintheilung, die in der 
That derjenigen eines einfachen, bürgerlichen 
jungen Ehepaares entſpricht, das ſich ſelbſt 
genügt und das ſtille Glück der Häuslichkeit 
dem lauten Treiben der Außenwelt vorzieht. 
Man kann ſagen, daß der Kaiſer mit allen 
Gliedern ſeiner Familie in gutem Einver⸗ 
nehmen lebt, wie dies ſeinem von Grund aus 
friedliebenden und gutmüthigen Naturell 
entſpricht. Zwei Ausnahmen nur müſſen ge⸗ 
macht werden. Die eine betrifft den bald 
fünfzigjährigen Großfürſten Nikolaus Konſtan⸗ 
tinowitſch, welcher ſeit zwanzig Jahren, aller 
militäriſchen Würden entkleidet, in Tiflis in 
einer anGefangenſchaft grenzenden Verbannung 
lebt, wegen leichtſinniger Jugendſtreiche, die 
den in die Hände einer amerikaniſchen Aben⸗ 
teurerin gefallenen Prinzen ſogar verleiteten, 
ſeiner eigenen Mutter koſtbare Juwelen zu 
entwenden. Die andere Ausnahme gilt für 
den am Ausgange der Dreißiger ſtehenden 
Großfürſten Michael Michailowitſch, dem ſeine 
heimliche Ehe mit der ſchönen morganatiſchen 
Tochter des Prinzen Nikolaus von Naſſau, 
der Gräfin Sophia Merenberg, ebenfalls die 
Streichung aus den Liſten des ruſſiſchen Heeres 
eintrug, und welcher ſeitdem abwechſelnd in 
Wiesbaden und Cannes lebt. 
Verantwortlich für den Juhalt: Heinrich Wartmann in Thoxır. 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 20. März 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 735—793 Gr. 154—163 Mk., 

inländ. bunt 729—756 Gr. 148-156 Mk., 

inländ. roth 750-780 Gr. 153—157 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht iuländiſch grobkörnig 

668 —720 Gr. 129-131 Me. x 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 662 Gr. 133 Mk. 5 . 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

124 Mk 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122½—127 Mk. 


fee bei Anna Güssow 


Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 64—78 Mk., roth 
50—80 ME 


80 2 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—4,32 Mk., 
Roggen⸗ 4,25— 4,30 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 Tranſitpreis ab Lager Neufahr⸗ 
waſſer 9,80 Mk. inkl. Sack Gd. Rende⸗ 
ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7.,72¼ Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 20. März. Rüböl ruhig, 
loko 47. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,80. — Wetter: Schnee. 
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„Heuneberg Seide“ 


— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be⸗ 
zogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
Mk. 18,65 pr. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An jedermann franko 
und verzollt ins Haus. 


G. MHenneberg'sseidenfabriken (. u. K. Hof.) Tür ich. 


„Der Banden iſt da und mit ihm die Sorge 
für die Garderobe. Es iſt ſchwer und — wichtig, 
unter den Bezugsquellen für Tuche ꝛc. die heraus⸗ 
zufinden, welche die größeren Vortheile bietet. 
Wer denn, nicht anderwärts gebunden, eine reelle 
chriſtliche Firma in ihrer Leiſtungsfähigkeit 
keunen lernen will, dem ſei das Tuchhaus Geller, 
Köln a. Rh. empfohlen, welches ſeine 500 Muſter 
poſtfrei jedem, der darum ſchreibt, zuſchickt, ohne 
zum Kaufe zu verpflichten. Es liegt uns ein 
Büchlein voll freiwillig gegebener Anerkeunungs⸗ 
ſchreiben vor — aus den letzten 12 Monaten 
allein 4391 —, welche die vorzügliche Bedienung 


Thorn, 
Altſt. Markt. 


Bertha Laszynski, Mader, Gaschw, Ve 


ebenſo empfehlen, wie die den Preiſen vollau 
entſprechende Güte der Tuche, Buckskins, Kamm⸗ 
garne, Cheviots, Loden, Forſtſtoffe, auch Damen⸗ 
tuche, Genua⸗Cords (gerippte Sammete) u. ſ. w. 
B — | 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie vertreten 
durch The Bradstreet Company Tarif poſtfrei durch 
die Auskunftei W. Schimmelpajng in Berlin W., Char⸗ 
lottenſtraße 23. : 


22. März: Sonn.⸗Aufgang 6.01 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.18 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.14 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.56 Uhr. 


rsümer, Fulnſce. 


Bekanntmachung. 


In dem ehemaligen Gutshauſe zu 
Weißhof ſoll der ſüdliche Flügel, bes 
ſtehend aus 3 Zimmern mit Durch⸗ 
gang nach dem Garten zum Sommer⸗ 
aufenthalt vermiethet werden. 

Die Benutzung des Parkes und 
Gartens mit Ausſchluß der Obſt⸗ 
nutzung ſoll dem Miether frei ſtehen. 

Die Ausſtattung der Räume mit 
Möbeln ze. iſt allein Sache des 
Miethers. Eine Küche kann nicht 


zur freien Verfügung geftellt werden, N 


dagegen wird auf Verlangen der dort 
wohnhafte ſtädtiſche Hilfsförſter bereit 
ſein, einfache Verpflegung gegen vor⸗ 
her zu vereinbarende Entſchädigung 
zu gewähren. 

Die 9 für den Sommer 
ſoll getrennt in Zeithälften und 
zwar vom 15. April bis 30. Juni 
und vom 1. Juli bis 30. September 
1899 erfolgen, doch werden auch Ge⸗ 
bote für die ganze Zeit ſchon jetzt ent⸗ 
gegen genommen. 

Die ſpeziellen Bedingungen können 
im Bureau I eingeſehen werden bezw. 
von demſelben gegen Erſtattung der 
Abſchreibegebühren von 40 Pf. be⸗ 
zogen werden. 

Verſchloſſene Angebote mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Sommer⸗ 
wohnung“ wolle man bis Donners⸗ 
tag den 23. d. Mts., vormittags 
10 Uhr bei uns abgeben, zu welcher 
Zeit die Eröffnung und Feſtſtellung 
auf dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer 
ſtattfindet. 

Thorn den 15. März 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Bade⸗Einrichtung in dem 


taz r Hauſe Tuchmacher⸗ 
raße Nr. 16 — vereinigte In⸗ 


nungsherberge — wird der all⸗ 
gemeinen Benutzung für Männer 
empfohlen. - 

Au den Herbergswirth find zu 
entrichten für einmalige Be⸗ 
nutzung des Wannenbades (Warm⸗ 
waſſerbad 5 

bei gleichzeitiger Heizung 

des Baderaumes . . 30 

ohne ſolche » » 

für ein Handtuch nach 

Wunſch außerdem 2 

Thorn den 5. September 1898. 

Der Magiſtrat. 


2 finden freund⸗ 
Penſionäre liche Aufnahme 
Mocker, Lindenſtr. 15, 1 Tr. Ge⸗ 
fällige Auskunft ertheilt auch Herr 
Superintendent Rehm, Thorn, Bache⸗ 

ſtraße 10. 


— 


— 


Bekanntmachung. 
Aus der ſtädtiſchen Forſt iſt nach⸗ 
ſtehendes Pflanzenmaterial abzugeben: 
1. Barbarken: ca. 5000 4jährig ver⸗ 
ſchulte Fichten (Rothtannen) 
ca. 40000 2 jährig verſchulte 
Schwarzkiefern : 
2. Olleck: ca. 10000 4 und 5 jährig 
verſchulte Fichten (Rothtannen) 
Der Preis beträgt an Ort und 
Stelle für I Tauſend Fichten 12 Mk. 
und für 1 Tauſend Schwarzkiefern 5 


tark. 
Die Aushebungskoſten trägt die 
Forſtverwaltung, während Verpackung 
und Transport Sache des Käufers iſt. 

Beſtellungen auf obiges Material 
wolle man an die ſtädtiſche Forſtver⸗ 
waltung zu Thorn richten. 
Thorn den 15. März 1899. 

Der Magiſtrat. 


Sürge 


in Holz und Metall | 1 


empfiehlt 

in allen Größen 
mit vollkommener Aus flatlung. 
Preiſe reell. 


D. Körner, Tiſchlerneiſtet, 
Bäckerſtraße 11. 


1 
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Satofenliee, 


Chamotteſteine 


empfiehlt in beſter Qualität 
Gustav Ackermann, 
Thorn, am Kriegerdenkmal. 


M'burte Zimmer zu vermiethen 
Leibitſcherſtraße 42. 


— — öͤ — [fer * 7 er * — 
M. immer 3. verm. Schillerftr. 12, III. I und reinschmeckende Biere und für langjährigen grossen Export. 


Ostereier 


|Mieths-Kontrakts- U Ne 
Formulare, Wa 
Mieths - Ouitfungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


in ſchönſter Ausführung ans Honigkuchen. Für ſind zu haben. 
, Kinder bedeutend bekömmlicher wie ſolche aus 0, Dombrowski'sche Buchdrnckerel, 
72 Zucker, Marzipan ꝛc. Katharinen- u. Friedrichſtr.-Ecke. 


empfiehlt ie. Einen Laden 
Honigkuchenfabrik hat zu beranieien 


Herrmann Thomas, Thom, . Szyminski. 


aden u. Wohnung zum I. April 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


\ Auge bar: A 
Game Resder 

Maschinenfabrik 

NSDANZIGH 
Herrſchafkliche Wohnung. 


Die erſte Etage, Breiteſtraße 24 
iſt zu vermiethen. Sultan. 


Brombergerſtr. 82, 
7 Zimmer, Badezimmer und reichl. 
N Zubehör, Pferdeſtall, Burſchengelaß 
F. Klatt, Strobandſtr. Nr. 5. 


. und Garten, ſofort zu vermiethen. 
Räder 5 2 gut möbl. Zimm. m. Burſchengel. 


e eee elch, Wohnungel 
beſte 


acheſtraße 12, pt. April 1899 zu — in unſerm 
Qualitätsmarke. 


le 


zu vermiethen Culmerſtraße 15. 


Möblirtes Zimmer 


mit Kabinet und Burſchengelaß zum 
1. April zu miethen geſucht. 
Anerbieten unter E. K. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Mödlicte Wohnung für 2 junge 

Leute v. 1. April m. Penſion 
billig zu verm. Zu erfragen bei 


3 2 3 


immern vom 1. 
gut möblirtes Zimmer zu vermiethen.] neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12 


Tut möbl. Zimmers «sin e« | Mellien- U. Ulanensfr.-ECI 9 


und Burſchengelaß zu bermiethen | find 2 Wohnungen von je 6 Zimm. 
Strobandſtraße 15. Küche, Bad ꝛc. ev. Pferde . zu 


Sauber möblittes Zimmer, ("St sur sr Se Reese 


. N Die von Herrn Oberſt Kriebel 
im Hinterhauſe gelegen, iſt ſofort] innegehabte 
billig zu vermiethen 


Breiteſtraße 33, 1 Treppe. Part.⸗Wohnung, 


7 551. 3 ur 10 Mart beſtehend aus 6 Zimmern, Baderaum, 
Ein en mia Relienfr. 62, Veranda, Gärtchen, Stall. u. Burſchen 


gegenüber dem Wäldchen. gelaß ſofort zu vermiethen. 


7 7 77 Fr. Oberlehrer Bungkat, 
Fin schön möbl. Zimmer l 


Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtraße 24. 
mit oder ohne Penſion zu verm. Zu 


Daſelbſt ſind in der 
U I erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
0 er 0 = möblirte Zimmer vom J. April zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. 4, I. 


2. Etage 
Mebhrtes Zimmer zu vermiethen. 


Vertreter: 


, Petings Wwe., Thorn. 


. 


. von 
o Gabriel Sedlmayer Brauerei zum Spaten 
Be in München 

empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Orig.-Gebinden 


Friedr.Dieckmann-Posen, 


Generalvertreter für die Provinz Posen, 


2 Zimmer möbliert oder unmöblirt. 
Strobandſtraße 20. 


ebenfalls zu vermiethen. N 

a Herkſchaftliche Wohgung, 
Herkſchaftſiche Wohnung 

von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 


| 
vollſtändig reuovirt, von 6—7 Zimm⸗ 
lichen Zubehör vom 1. April d. Is. 


1. Etage, zu vermiethen f 
Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke 19. 
zu vermiethen. Aufr. Bromberger⸗ 
ſtraße 60 im Laden. 


Ro, de en er 


vom 1. April d. Is. billig zu ver⸗ 
miethen. Aufragen Brombergerſtraße 
60 im Laden. 8 


Die Spatenbrauerei erhielt auf der Bayerischen Landesausstellung 
in Nürnberg 1896 die goldene Staatsmedallle für besonders feine 


Wohnung 
vom 1. April zu ver ⸗ 


von 5 Zimmern und allem Zubehör 
miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Druck und Werlaa un A. Domkromsfi in Thorn 


